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In den Weihnachts⸗Feiertagen erſcheint keine 
Zeitung, weil die Ausgabeſtellen geſchloſſen ſind. 
Unſere letzte Hauptnummer vor dem Feſte erſcheint 
Montag Abend um 8 Uhr, und iſt ſowohl in der 
Expedition, als auch bei den Diſtributionsſtellen 
in Empfang zu nehmen. Inſerate für dieſe Num⸗ 
mer werden bis BEE” Montag Nachm. 2 Uhr 
angenommen. Die kleine Abend Ausgabe fällt 
an dieſem Tage aus. 
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Die Begegnung zwiſchen dem Papſte 
und dem deutſchen Kronprinzen. 


Ob der Beſuch, welchen der deutſche Kronprinz bei Gelegen⸗ 
heit ſeines Aufenthalts in Rom dem Papſte abgeſtattet hat, mehr 
geweſen iſt, als ein Höflichkeitsbeweis, ob derſelbe politiſche Fol⸗ 
gen haben wird, wiſſen wir zur Stunde nicht. Alles was dar⸗ 
über in der Preſſe verlautet, gehört offenbar mehr oder weniger 
in das Gebiet der Konjektur. Eine Folge aber hat dieſer Beſuch 
ſofort gehabt, er hat dem Uebermuth der klerikalen Preſſe Nahrung 
gegeben, hat auf dieſer Seite die weitgehendſten Hoffnungen und 
Pläne hervorgerufen. 

Der „Moniteur de Rome“, das amtliche Organ des Vatikans, 
fragt nicht lange, was der deutſche Kronprinz bei dem Papſte 
gewollt, ob der Beſuch durch politiſche Beweggründe veranlaßt 
worden oder nur der Höflichkeit entſprang, ſondern er erklärt 
kurz und bündig, der Beſuch ſei eine dem Papſtthume 
dargebrachte Huldigung, an welche man die Hoffnung 
knüpfen dürfe, daß in Preußen bald der religiöſe Frieden ein⸗ 
kehren werde. Das klerikale Blatt begnügt ſich aber nicht mit 
dieſem kühnen Schluſſe, es überbietet ihn gleich durch einen 
zwelien und ſieht eine konſervative Weltliga ent 
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ur europ chien „eine ver⸗ 

* wegene Demokratie”, das eine neue, ruhige und frucht⸗ 

bringende Zeit eröffnen werde. In jeiner Unterredung mit dem 
Papſte ſei es dem deutſchen Kronprinzen wohl zur Gewißheit ge⸗ 
worden, daß man ſich der Mitwirkung des größten Einfluſſes 
der Welt beraube, wenn man die moraliſche Unterſtützung der 
Kirche und des Papſtthums zurückweiſe. 

Die Schlußfolgerung aus dieſen Phraſen iſt klar: Die 
mächtige Hilfe des Papſtthums gegen die ſozialen Gefahren iſt 
nur zu erlangen, wenn man ſich den Bedingungen der Kurie 
fügt. Der Staat hat ſich mit ſeinen Hoheitsrechten der Kirche 
unterzuordnen. Erſterer wird ſich nur zu fragen haben, ob die 
Verſicherungen, daß der Klerus die wahre Stütze der Throne, 
der zuverläſſigſte Bundesgenoſſe gegen „eine verwegene Demo: 

\ Tratie“ ſei, auch wirklich zutreffen. Hierauf wird die Geſchichte 
Antwort geben müſſen. „Für Thron und Altar!“ ſo lautete 
allerdings in den Fünfziger Jahren die Loſung der Reaktion, 
aber die Geſchichte zeigt, daß das Papſtthum es immer verſtanden 
hat, ſich auf der Seite der Sieger, der Mächtigeren zu halten, 
um an den Erfolgen des Sieges zu partizipiren. 

Als die erſten revolutionären Bewegungen des Jahres 1848 
alle bisherige ſtaatliche Ordnung umzuſtürzen drohten, ſchwankte 
die katholiſche Kirche zunächſt ſehr bedenklich, mit welcher Partei 
ſie gehen ſollte. Pius IX., bedachte ſich keinen Augenblick, die 
gegen die Oeſterreicher ziehenden „Crociati“ zu ſegnen, obwohl 
er ſich nicht darüber täuſchen konnte, daß ſie Soldaten der Re⸗ 
volution ſeien. An frühere Zeiten, in denen die Päpſte Auf⸗ 
fände amzettelten, Verſchwörer unterſtützten, mit den Türken 
gegen chriſtliche Fürſten verhandelten, wollen wir hier nur kur; 
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ern. 

Aber nicht allein gegen die Revolution, ſondern auch gegen 
die Gefahren, die unſerer gegenwärtigen geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung drohen, beſitzt der Valikan an⸗ 
geblich die ſicherſten Beſchwörungsmittel, und ſeine Herolde ver⸗ 
künden es alle Tage: vergebens zerbrächen ſich Staatsmänner 
und Gelehrte die Köpfe, um die Löſung der ſozialen Frage 
zu finden, denn dies ſei nur möglich durch die Rückkehr zu echter 
Frömmigkeit und wahrem Chriſtenthum. Die Herren ſetzen vor⸗ 
aus, man werde ihnen nicht entgegenhalten, wie gerade das 
Shriſtenthum in den erſten Jahrhunderten feines Beſtehens, fo 
lange ſeine Bekenner unterdrückt und verfolgt wurden, einen faſt 
kommuniſtiſchen Charakter hatte. Das iſt freilich lange her und 
vergeſſen. Die Kirche ändert ſich ja mit der Zeit und ſo wenig 
die kleinen Kapellen in den römiſchen Katakomben mit dem 
Petersdome zu vergleichen find, jo wenig darf man die gehetzten 
Anhänger der christlichen Lehre, die ſich in irgend einem ver⸗ 
N borgenen Winkel zu gemeinſamem Liebesmale verſammelten, mit 
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der katholiſchen Kirche der Gegenwart in Parallele ſtellen. Aber 
ſie iſt auch heute nicht ſo unbedingt den ſozialiſtiſchen Ideen 
feind, als fie die Mächtigen glauben machen mochte. Katholiſch⸗ 
ſoziale Parteien beſtehen in Deutſchland ſo gut wie in anderen 
Ländern. Im Kampfe gegen das Kapital, ſoweit es nicht der 
todten Hand oder dem Hochadel gehört, reicht der Ultramontane 
ſehr gern dem Sozialdemokraten hilfreiche Unterſtützung. Daß 
der Letztere dieſe Bundesgenoſſenſchaft in der Regel verſchmäht, 
iſt ihm nicht zu verdenken. 

Keinen klar blickenden Staatsmann können ſolche Lockrufe, 
wie ſie augenblicklich aus dem Vatikan erſchallen, täuſchen, keinen 
dürfen fie verleiten, auf trügeriſche Verſicherungen hin den mo⸗ 
dernen Staat der Kirche auszuliefern. 
TTT 


Deutſchland. 


+ Berlin, 21. Dez. Daß die Regierung mit der An⸗ 
regung einer Abänderung des Reichswahlſyſtems 
in die beginnende Wahlbewegung eine Frage geworfen hat, die 
ihr und den ihr ergebenen Parteien ſehr nachtheilig, der Oppo⸗ 
ſition aber ſehr förderlich werden kann, darüber kann ſich der 
Reichskanzler unmöglich ſelbſt täuſchen und er thut es auch nicht, 
wie aus der merkwürdigen jüngſten Auslaſſung der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ hervorgeht. „Die Erfüllung einer Pflicht aus Op⸗ 
portunitätsrückſichten“, heißt es da, „etwa aus Beſorgniß vor 
den nächſten Wahlen zu unterlaſſen, würde nicht nur eine kurz⸗ 
ſichtige Politik, ſondern auch mit dem gewiſſenhaften Pflichtge⸗ 
fühl einer jeden Regierung unverträglich ſein. Regierungsfeind⸗ 
liche Wahlen, auch wenn ihrer mehrere auf einander folgen, ſind 
für die Zukunft des deutſchen Reiches nicht ſo bedenklich, wie 
ſchädliche fundamentale Einrichtungen des Verfaſſungslebens.“ 
Von demſelben Grundſatz, daß es eine Pflicht ſei, einen für 
nützlich und nothwendig gehaltenen Vorſchlag nicht darum zu 
unterlaſſen, weil er die Stimmung der Bevölkerung gegen ſich 
hat und oppoſitionelle Wahlen hervorzurufen droht, ging der 
Reichskanzler bekanntlich auch vor zwei Jahren aus, als er ſich 
mit dem Tabaksmonopol die Wahlen verdarb. An dem Ernſt 
des Entſchluſſes, die Frage des Wahlſyſtems ohne Rückſicht auf 

0 mung in die Wahlbewegung zu werfen, wenn die 
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mung wünſchenswerth erſcheinen laſſen, wird man umſoweni⸗ 
ger zweifeln können, als ein gut Theil der agitatoriſchen Wir⸗ 
kung dieſes Vorſchlages zu Gunſten der oppofitionellen Parteien 
ſchon durch die bloße Aufwerfung der Frage, mag ſie ſchließlich 
praktiſche Geſtalt annehmen oder nicht, erreicht iſt. Wir möch⸗ 
ten doch zweifeln, ob, auch in den Augen des Reichskanzlers, der 
mit der Aufhebung der geheimen Abſtimmung im Reich zu er⸗ 
zielende Gewinn und Vortheil im Einklang ſteht mit den ſchwe⸗ 
ren Erſchütterungen und Kriſen, die ſich ergeben müßten, wenn 
dauernd Regierung und Volksvertretung ſich in ſchroffem Ge⸗ 
genſatz oder offenem Konflikt gegenüberſtehen würden. 

— Als intereſſanter Nachtrag zum Abſchiede des Kron⸗ 
prinzen aus Spanien wird der „N. fr. Pr.“ aus Barce⸗ 
lona folgende Epiſode berichtet: Der Biſchof von Barcelona, 
welcher ſich zur Begrüßung auf dem Bahnhofe nicht eingefunden 
hatte, begnügte ſich damit, im Palais des Generalkapitäns den 
Kronprinzen zum Beſuche der Kathedrale einzuladen. Der Kron⸗ 
prinz ſagte zu und bemerkte, daß ihm die Stadt ſehr gefalle und 
ihn an Neapel erinnere, worauf der Biſchof fragte, warum er 
denn nicht länger bleibe. Der Kronprinz erwiderte lächelnd, er 
ſei genöthigt, am 18. d. in Rom einzutreffen. Als ob der 
Prälat nur auf dieſes Stichwort gewartet hätte, begann er nun 
vom Heiligen Vater und deſſen „Gefangenſchaft“ zu reden. Der 
Kronprinz hörte eine Weile zu, dann fiel er dem Biſchof mit 
der Bemerkung ins Wort: „Der Papſt iſt mir kein Fremder, 
und ich habe ihn ſchon zu einer Zeit kennen und ſchätzen gelernt, 
wo er eben den Kardinalshut erhielt. Damals brachte ich 
einige Monate in Rom zu; ich hoffe, ihn in beſtem Wohlſein 
zu finden.“ Nach dieſen Worten gab der Kronprinz, indem er 
ſich an einen Nebenſtehenden wendete, dem Geſpräche eine an⸗ 

dere Wendung. N 

— Der „Bresl. Ztg.“ wird von einem parlamentariſchen 
Mitarbeiter geſchrieben: 

Die „Schleſiſche Zeitung“ iſt wieder einmal mit Denunziationen 
auf dem Plan; in ihrer geſtrigen Morgennummer beſchuldigt ſie einen 

großen Theil des Abgeordnetenhauſes ein „revolutio⸗ 
näres“ Votum abgegeben zu haben. Sie hat ja die Gabe, ſich 
deutlich auszudrücken und erreicht dieſen Erfolg gewöhnlich dadurch, 
daß fie dasjenige, was fie ſagen will, gleich ein paar Mal wiederholt. 
Alſo ihr Leitartikel führt die Ueberſchrift: „Ein revolutionäres Votum.“ 
Dann heißt es im weiteren Verlauf: „Die Linke gab ein Votum, das 
wir rundweg als revolutionär, als einen Eingriff in die Rechte des 
Königs, als einen Mißbrauch des Rechtes der Vollsvertretung bezeichnen.“ 
Dann kommt noch einmal „der Eingriff in die verfaſſungsmäßigen 
Rechte der Krone“ und zum Schluſſe wieder: „Das Votum war alſo 
ein revolutionäres, ein Eingriff in die Rechte des Königs, ein Miß⸗ 
brauch des Rechts der Volksvertretung.“ Nun wird man es ja wohl 
auswendig können. Ob die Denunziation ſich zugleich an die Adreſſe 
des Staatsanwalts oder lediglich an diejenige der Wähler wendet, ob 
fie lediglich eine weitere Ausführung des Gedankens des Herrn Con⸗ 
ſtantin Rößler iſt, daß wir durch einen Konflikt hindurch müſſen, ob 
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ſie auf gewiſſe Dinge vorbereiten ſoll, mit denen uns eine Ueber 
raſchung vorbereitet iſt, muß ich dahin geſtellt ſein laſſen. Die 
„Schleſiſche Zeitung“ und ihre Geſinnungsgenoſſen find unermüdlich 
darin, einen Sturm vorber zu verkünden und mögen dieſe Voraus⸗ 
ſagung auf gute Informationen ſtützen. Doch es lohnt wohl zunächſt, 
ſich einmal danach zu erkundigen, worin das revolutionäre Votum 
denn beſtanden hat. Die „Schleſiſche Zeitung“ verkündet mit ges 
ſperrter Schrift: „Der Fortſchritt, die Sezeſſioniſten und ein Theil ber 
Nationalliberalen verweigerten das Gehalt des Miniſters des Innern. 
Es thut mir leid, daß ſich die „Schleſiſche Zeitung“ nicht darum bes 
müht bat, Beweiſe für ihre Behauptung beizubringen; die würde ſich 
ſebr ſchnell überzeugt baben, daß ihr das unmöglich iſt. So wie fie 
die Behauptung aufgeftellt bat, iſt dieſelbe entſchieden unrichtig; ob 
ſte zu einem Theile begründet iſt, weiß ich beim beſten Willen nicht. 
Schon die lächerliche Uebertreibung, daß ein Theil der Nationalliberalen 
ſich an einem revolutionären Votum betheiligt haben ſoll, hätte doch davor 
warnen ſollen, der Nachricht Glauben zu ſchenken. Ich bin feſt über⸗ 
zeugt, daß unter den braven Männern, welche gegenwärtig noch der 
nationalliberalen Partei angehören, keiner iſt, der ſe den kühnen Ent⸗ 
ſchluß faſſen wird, ein Miniſtergehalt abzuſetzen. Dem Fortſchritt und 
den Sezeſſioniſten lann man es unter Umſtänden zutrauen, aber daß 
fie es diesmal gethan haben, iſt mir wenigſtens ſehr fraglich. Die 
Disfuffton, die ſich an das Gehalt des Miniſters anknüpfte, hat einen 
vollen Tag gedauert; Rickert und Richter haben ausführlich und ein⸗ 
dringlich geſprochen. Keiner von Beiden hat ein Wort davon fallen 
laſſen, daß fie das Gehalt des Miniſters verweigern würden. Und die 
„Schleſiſche Zeitung“ mag ſonſt dieſen Männern anbängen, was ſie 
will, den Vorwurf wird fie ihnen doch nicht machen, daß fie große 
politiſche Demonſtrationen ſchweigend begeben. Eine Demonſtration 
unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit hat doch keinen Sinn. Wenn die 
Linke irgend ein erhebliches Votum abgiebt, fo ſorgt fie dafür, daß 
daſſelbe in Reden begründet und wenn möglich durch namentliche Abs 
ſtimmung konſtatirt wird. Und wenn Keines von beiden geſchehen iſt, 
ſo iſt eine Unterſuchung darüber, ob der eine oder andere Abgeordnete 
geſtanden oder geſeſſen hat, eine Quisquilie; ich enthalte mich darum 
dasjenige mitzutheilen, was mir in dieſer Beziebung bekannt ift und 
was ſich doch nur auf einen Theil der in Frage kommenden Ab 
ordneten erſtrecken könnte. Ich glaube, daß keiner der Abgeordnelen 
der Linken ſich das Recht verſchränken laſſen wird, bei irgend einem 
Poſten des Budgets nach ſeiner beſten Ueberzeugung mit Ja oder 
Nein zu flimmen; wenn fie aber eine wichtige Abſtimmung berbeis 
führen wollen, werden ſie das unter voller Oeffentlichkeit und nach kontra⸗ 
diktoriſcher Verhandlung thun. Das revolutionäre Votum, das hier 
gefallen fein ſoll, wird man doch unter die Scherze einreihen müflen. 
— Bu den Zeitungen, welche die Befreiung des durch 
Grundbeſitz fundirten Vermögens von der Kapitale 
rentenſteuer entſchieden Bald dem die Abſicht 
dieſer Befreiung non einer d. nner, als Degen. 
dienenden Korreſpondenz verkünde wer, hörte bekannt: 
lich auch die „Schleſ. Ztg.“, ein feit Jahren faſt in allen 
agen mit der Regierung gehendes Blatt. Die „Schl. Ztg.“ 
eharrt auch nach der Rede des Herrn von Scholz in dem 
8 gegen jene — ſie bemerkt u. A.: 
„Wir bekennen uns auch heute noch zu der Ueberze 
bei der Einkommenſteuer einſach zwiſchen 5 — und nich fundten 
Einkommen zu unterſcheiden iſt da das eine ſich vererbt, das andere 
mit dem Tode oder mit dem Erlöſchen der Arbeitskraft deſſen, der es 
erwirbt, fein Ende findet. . Das Einkommen aus län Aichem und 
ſtädtiſchem Grundbeſitz, insbeſondere aus Pacht und Mietbe, ſowie 
ſolches aus größeren gewerblichen Anlagen erachteten wir ganz 
ebenſo als fundirtes Einkommen, wie das aus mobilem Kapital. 
Was die Bezugnahme auf die Grundsteuer anlangt, durch welche 
die Motive ganz im Sinne der Agrarier die aus ſchließliche 
eranziehung der Kapitalrente zu einem beſonderen, die Ein⸗ 
ommenſteuer um $ ihrer Laſt erſchwerenden Aufſchlages zu rechtfertigen 
ſuchen, ſo haben wir uns über dieſen Punkt bereits ſo eingehend aus⸗ 
geſprochen, daß wir denſelben einſtweilen ruhen laſſen dürfen. Ebenſo 
wenig aber wie der Hinweis auf die Grundſteuer kann in unſeren 
Augen der auf die Gebäudeſſeuer die ausſchließliche Beſteuerung der 
Kapitalrente rechtfertigen. Die Gebäudeſteuer iſt vor 21 Jahren von 
der Mehrzahl der Hausbeſitzer den Miethen pro rata zugeſchlagen 
worden, wie wir dies in conereto beute noch nachweiſen können. 
5 5 — geſchehen iſt, hat fie ſich allmählich auf die Miethspreiſe 


— Die Handelskammer zu Minden ſcheint 
Betreff des Offizier⸗Konſum vereins auf 3 
punkt ihrer Kollegium in Hannover zu ſtehen. Sie hat an den 
Minifterpräfidenten Fürſten Bismarck eine eingehend motivirte 
Petition gerichtet, „dahin zu wirken, daß den Offizieren und 
Beamten der preußiſchen Armee der Eintritt in das deutſche 
3 Er Ra werde“. 

— Wie man der „W. ⸗Ztg.“ aus Marinekreiſen 

wird der Kontreadmiral v. d. Goltz, jetziger Gd nabe 
in Oſtaſten, Nachfolger des ausſcheidenden Kontreadmirals Livo⸗ 
nius, und ſoll bereits die Heimreiſe angetreten haben. Kontre⸗ 
admiral v. Reibnitz würde Geſchwaderchef in Oſtaſien wer⸗ 
den, während der Chef der Nordſeeſtation Befehlshaber des 
nächſtjährigen Panzerübungsgeſchwaders werden würde. Der 
jetzige Oberwerftdirektor, Kapitän z. S. Stenzel, wirb durch 
den Kapitän z. S. Heus ner abgelöft werden. 

— Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, wird das nächſtjährige 
Uebungsgeſchwader beſtehen aus der Panzerkorve ten? 
Diviſton: „Baden“, „Sachſen“, „Baiern“, „Württemberg“ und 
dem Aviſo „Blitz“; den Panzerkanonenbooten „Hummel“, 
„Krokodil“, „Biene“, „Chamäleon“ und dem Aviſo „Grille“; 
der Torpedobootsdiviſton: Torpedoboote „Kühn“, „Vorwärts“ , 
„Scharf“, „Jäger“, „Sicher“, „Tapfer“. Nach Oſtaſſen geht 
im nächſten Jahre zur Ausbildung der Seekadetten die Korvette 
„Eliſabeth“. „Albatroß“ wird dann durch das Kanonenboot 
„Möwe“ abgelöſt. 2 
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Rickert's zum Präfidenten der J Publikums über alle die Rhederei betreffenden Verhältniſſe Sorge 


— Ueber die Wahl 
Geſellſchaft für Verbreitung von Volksbil⸗ 
dung ſchreibt man der „Weſer⸗Ztg.“: 

„Bei Rickert konnte kein anderes Bedenken aufkommen, als ob es 
gerechtfertigt ſei, ſeine ohnehin ſchon ſo große Arbeitslaft um eine 
neue Ehrenbürde zu vermehren. Indeſſen da die Geſellſchaft ein voll⸗ 
ſtändiges Bureau und an deſſen Spitze ihren einſichtsvollen und ge⸗ 
wiſſenhaften Generalſekretär Liopert zur Verfügung hat, wird das 
Amt für einen Mann von Rickert's Begabung und vielseitiger Schu⸗ 
lung ia nicht allzu zeitraubend fein. Die Agitation der Geſellſchaft 
erwartet von ihm friſche Impulſe. Unter dem ehrwürdigen alten 
Schulze⸗Oelitzſch iſt fie ſelbſt allmählich etwas bequem und unfruchtbar 

eworden. Das liebt man denn auf die „Ungunſt der Zeiten“ zu 
chieben: während Thatkraft und erfinderiſcher Geiſt aus jeder Art von 
Zeitumſtänden zu machen wiſſen, wozu fie ſich hergeben, um der Mühe 
werthe Fortſchritte auf der Bahn zum Ideal zu machen.“ 
— Wie die „Poſt“ berichtet, beträgt der Kauſpreis, welchen 
Preußen für die 16 Kilometer betragende, Hamburg gehörige 


Bahnſtrecke Bergedorf⸗Ham burg bezahlt, 14 Mill. 
Mark. 


. ae 


v. Roichert, ordentlicher Aladene 
. e Univerfität und Mitglied der Akademie 
der Wiſſenſchaften, iſt heute geſtorben. Durch feine langjährige Lehr⸗ 
thätigfeit in Dorpat, Breslau und Berlin und durch zahlreiche anatos 
miſch⸗hiſtologiſche und embryologiſche Arbeiten hat er ſich um die För⸗ 
Br, der mediziniſchen Wiſſenſchaften in reichem Maße verdient 
gemacht. 

Hamburg, 20. Dez. Die „Hamb. Börſenhalle“ meldet: Eine 
Anzahl biefiger hervorragender Rhedereifirmen, die eee 
kaniſche Packetfabrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft, die Hamburg⸗Südamerikaniſche 
n ſowie die Herren F. Laeisz, W. O' Swald 
& Co., Robert M. Sloman & Co. und C. Woermann, baben den 
Plan gefaßt, eine Vereinigung deutſcher Rhedexr ähnlich 
der British Shipowners Association ins Leben zu rufen. Die Ver⸗ 
einigung würde die Aufgabe haben, für möglichſte Aufklärung des 


Zm Walde von Catquincz. 
Eine Romanze in Proſa nach dem amerikaniſchen Original 
Bre t 8 arte. 


(26. Fortſetzung.) 
Der junge Mann nahm den Brief, las ihn, ohne eine 


(Nachdruck verboten.) 


„vorkommenden Falls durch ſachkundige Darlegungen auf die 
eſetzgebung einzuwirken und überhaupt über alle Angelegenheiten von 
eic Lage Intereſſe für die deutſche Rhederei zu berathen Als 
olche Angelegenheiten werden beiſpielsweiſe erwähnt: Die Gründung 
einer allgemeinen deutſchen Seemannskaſſe, das Seeverſicherungsweſen 
das Seerecht, die Schiffsklafſiſikations⸗ uſtitute, und namentlich das 
Seeunfall⸗Geſetz und deſſen Handhabung durch die Seeämter. 


politiſche Temperatur neigt zur Verſchlimmerung hin — um im 
Stile der Wetterbulletins zu reden; dies läßt ſich heute Ange⸗ 
fichts der in Ihrem Blatte bereits erwähnten Verbannung eines 
jungen Gelehrten wegen eines ganz unbedeutenden Streiches als 
Signatur unſeres öffentlichen Lebens bezeichnen. Man hatte 
bisher wenig Fakta zu verzeichnen, welche die ſtrengere Regiments⸗ 
handhabung ſeitens Gurkos und Apuchtins — dem gegenwär⸗ 
tigen Herrſcherpaare des Königreichs — begründen konnten. Mit 
jener ſchroffen Maßregelung, welche hier noch immer das Ge⸗ 


Amerika. 

* Ueber das Meeting der iriſchen Dynamitbrüder, 
von welchem wir bereits telegrapbiich berichtet, liegt ſetzt folgender 
näherer Bericht vor: Hundert und fünfzig iriſche Dynamitbrüder biels 
ten in Newyork auf Veranlaſſung der feniſchen Brüderſchaft ein Mee⸗ 
ting ab, um ihren Anſchauungen und Gefühlen über die Hinrichtung 
O' Donnell's Ausdruck zu geben. Es waren die Schlimmſten ihrer 
Sorte. Reſolutionen wurden angenommen, in welchen die „unanſtän⸗ 
dige Haſt, mit welcher die „Ermordung“ O'Donnell's und die Hal⸗ 
tung des Richters Denman verurtheilt, ſowie die Verweigerung der 
Begnadigung als eine dem amerikaniſchen Volke zugefügte Beleidigung 
erklärt wurden. O' Donovan Roſſa und andere Dynamitbrüder bielten 


ein Renomse genoß, welches jede Form der Entſchuldigung von | kann, um Euch auf die Fährte von Euren Leuten zu bringen, 


ihm ohne Weiteres annehmbar erſcheinen ließ, machten ihm die 
beluſtigten Zuſchauer Platz, als er, den eben das Hotel verlaſſen⸗ 
den Low erkennend, ſich gelaſſen von ihnen wegwandte und auf 
Erſteren zuging. 

„Halloh!“ rief er, ſeine Hand ausſtreckend. 
habe ich gerade gewartet. Habt Ihr geſtern Abend ein Buch 


Muskel zu verziehen, wickelte den Ring hinein und warf ihn in] vom Speditionsbureau erhalten?“ 


ſeinen Torniſter. Dann nahm er ſeine Decke auf, warf ſie über 
die Schulter, nahm ſeine getreue Büchſe von der Wand und 
wendete ſich zu Wynn mit einem Ausdrucke gelaſſenen Erſtaunens 
darüber, daß er noch hier ſei. 
„Wollt — wollt — Ihr gehen?“ ſtammelte Wynn. 
„Wollt Ihr nicht gehen?“ entgegnete Low trocken, einen 


„Ja. Warum?“ 
„Schon gut. Ich wollt's nur wiſſen, weil ich verantwort⸗ 
lich dafür bin.“ 


„Auf Euch nicht mitzumachen, Kamerad! 


will ich's thun. Ich kenne einige von den Voyageurs, welche 
mit den Cherokees Handelsgeſchäfte hatten, und Euer Vater war 
ein Cherokee, nicht wahr?“ Er blickte auf Low's theilnahmloſes 
und völlig unbewegliches Geſicht. „Hört einmal, Ihr ſcheint gar 
Was hat's gegeben? Iſt irgend 
etwas nicht richtig da drüben?“ Und er zeigte auf den Wald 
von Carquinez, welcher ſoeben am fernen Morgenhorizont empor⸗ 


tauchte. 
Low blieb ſtehen. Die letzten Worte ſeines Begleiters ſchie⸗ 
nen ihn erſt wieder zur Beſinnung zu bringen. Er erhob ſeine 


„Habt Ihr es mir geſchickt?“ fragte Low, einen raſchen | Augen mechaniſch zu dem Walde und fuhr zurück. 


Blick auf ihn werfend. 


„Nun, ich ſelbſt gerade nicht. Aber — was ſoll ich ein 


Augenblick ſich auf ſeine Büchſe lehnend, als wartete er, bis | Geheimniß daraus machen? Tereſa hatte mir aufgetragen, es 


Wynn vorausging. Der Geiſtliche ſah ihn einen Moment an, 
murmelte etwas und kroch ängſtlich und zögernd vor Low die 


zu kaufen und Euch anonym zuzuſenden. Das war wieder ſo 


„Da drüben iſt thatſächlich etwas nicht richtig!“ rief er 
athemlos. „Seht!“ 

„Ich ſehe nichts!“ ſagte Curſon, beginnend, an Low's ge⸗ 
ſundem Verſtande zu zweifeln. „Nichts anderes, als was ich 


'ne echte Frauenzimmer ⸗ Dummheit, denn wie konnte fie einen | ſchon vor ner Stunde geſehen habe.“ 


Treppe hinunter. Einem ruhigen Beobachter hätte dieſe Szene | Empfangsſchein dafür bekommen!?“ 


den peinlichen Eindruck gemacht, als würde Wynn ab und zu 
durch den Moccaſon des jungen Mannes hinter ihm an⸗ 
geſpornt. 

In der Vorhalle unten angelangt, gelang es Wynn, die 
Szene zu ſeine Gunſten zu ändern, indem er in das Gaſtzimmer 
hineinſtürmte und den in demſelben Sitzenden mit herablaſſender 
Jovialität auf den Rücken ſchlug. Aber auch hier wartete ſeiner 
eine Enttäuſchung. Zu ſeinem Schrecken erwiderte ein hoch⸗ 
ewachſener Mann nicht nur ſeine Begrüßung mit ſehr nach⸗ 
brücklicher Liebenswürdigkeit, ſondern hob ihn auch mit gleicher 


Jovialität in ſeine Arme und nach einer ſehr geſchickt angedeu⸗ umſpannt. 


teten Bewegung, als wolle er ihn in die Pferdekrippe werfen, 
ſetzte er ihn wieder auf den Boden und ſtarrte ihm, ſcheinbar 
erſtaunt, in's Geſicht. 

„Zum Teufel noch einmal,“ ſagte Curſon ſich entſchul⸗ 
bigend, mit einem verſtohlenen Blick auf die Umſtehenden, „nach 
dem Gewichte Eurer Hand zu urtheilen glaubte ich wahrhaftig, 
es ſei mein alter Freund Bill aus Sacramento! Gerade ſo 


„Das Geſchenk kam alſo von ihr!“ ſagte Low finſter. 

„Natürlich! Von mir nicht, mein Junge. 
'n ordentlichen Hinterlader zum Erſatz für die alte Büchſe, die 
Ihr da tragt, oder ſonſt irgend etwas Vernünftiges geſchickt. 
Aber — was iſt eigentlich los mit Euch? Ihr ſeht aus, als 
wäret Ihr die ganze Nacht auf den Beinen geweſen.“ 

Low erfaßte ſeine Hand. „Ich danke Euch,“ ſagte er haſtig, 
„es iſt weiter nichts. Nur — i 
den Wald zurück. Lebt wohl?“ 5 5 

Aber Curſon hielt Low's Hand mit ſeinem eiſernen Griff 


„Ich werde Euch ein Stückchen begleiten“, ſagte er. „Die 
Wahrheit iſt, — ich habe Euch etwas zu ſagen; hetzt blos nicht 
ſo; der Wald läuft Euch doch nicht davon.“ 

Er zwang Low ruhig, ſeine charakteriſtiſche Gangweiſe auf⸗ 
zugeben und mit ihm Schritt zu halten, und fuhr dann fort: 


Ich hätte Euch | das iſt friſcher Rauch! 


„Seht noch einmal hin! Seht Ihr nicht den gerade auf⸗ 
ſteigenden Rauch dort? Der kommt nicht vom Divide herunter; 
Das Feuer iſt im Walde!“ 

„Ich glaub's wahrhaftig!“ murmelte Curſon, die Augen 
mit der Hand beſchattend. „Aber, halt, wartet nen Augenblick! 
Wir wollen uns Pferde verſchaffen! Hört doch!“ — er ſtürzte, 
ſeine wunde Seite vergeſſend, in Erregung vorwärts. „Halt, 
halt!“ Aber Low ſchoß bereits mit geſenktem Kopfe, gleich einem 


ch muß bei Zeiten wieder in | Pfeile dahin. 


In wenigen Augenblicken hatte er nicht nur ſeinen Begleiter, 


ſondern auch die letzten vereinzelten Häuſer der Stadtumgebung 


weit hinter ſich zurückgelaſſen und rannte in langem Trabe dem 
ſelten benutzten Seitenpfade zu. Schon glaubte er, Angſtgeſchrei 
in Indian⸗Spring und eiliges Pferdegetrappel auf der Landſtraße 
zu vernehmen. Aber der tief gelegene Pfad entzog die letztere 
ſeinen Blicken. Aus der Rauchſäule, die jetzt im zunehmenden 
Morgenlichte deutlich ſichtbar war, ſuchte er Schlüſſe auf die 


„Ich will's Euch nur offen ſagen, daß ich 'nen Narren an Euch | Gegend zu ziehen, wo das Feuer wüthete. Es war augenſchein⸗ 


gefreſſen habe, von dem Augenblicke an, wo Ihr Tereſa gegen⸗ 


pflegte Bill ſeine Freunde zu begrüßen, bis er eines Tages in | über wie — nehmt's nicht übel — wie ein weißer Mann ge: 


San Francisco von einem Preisboxer, den er für einen Miſſionär 
gehalten hatte, Eins ausgewiſcht kriegte.“ Da Herr Curſon hier 


handelt habt. Sie ſagte, Ihr wäret als Kind gerade jo im | beinahe im Zentrum des Waldes ausgebrochen ſein. 


lich nicht ein Brand, der regelrecht von dem Rande des Waldes 


— 


fortſchritt, mitgetheilt durch das Feuer auf dem Divide; er mußte ! 


In der 


Stiche gelaſſen worden, wie fie; und wenn ich was dazu thun! Richtung feiner Baumhöhle war jedoch das Feuer nicht. Tereſa 


1 
5 
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„ 


tenden), und der mit 


Otto 


die furchtbarſten Brandreden. Robert Beiſſet ſagte: „Für jeden 
D’Donnel müſſen 100 britiſche Beamte das Leben laſſen. Es iſt die 
flicht eines jeden Irländers, wo immer er lebt, die Repräſentanten 
lands zu tödten, wo immer er fie findet. Es iſt eine unauslöſch⸗ 
liche Schmach, daß Irländer hungern ſollen, wenn das Pfund Dyna⸗ 
mit um 62 Cents zu haben iſt. Der beſte Weihrauch, der jetzt zum 
reg ſteigen könnte, wäre der Rauch des brennenden London. 
öge Gott die Männer ſegnen, welche Burke und Cavendiſb erſchlu⸗ 
gen. Laßt uns jedem Manne 10,000 Dollars geben, der einen Carey 
aus dem Wege räumt. Ich gebe 10 Dollar Ge Fonds, um den 
Mann zu belobnen, welcher das Scheuſal in Menſchengeſtalt, das den 
Namen des Richters Denman führt, aus der Welt ſchafft.“ Alle in 
dieſem Tone gehaltenen Reden fanden enthuſtaſtiſchen Beifall. 


Up Zur Reiſe des Kronprinzen. 


Zwecks Ergänzung unſerer Berichte über den Beſuch des 
Kronprinzen im Vatikan entnehmen wir einer intereſſanten Kor⸗ 


Kreſpondenz der „Kr.⸗Zig.“ aus Rom den folgenden Paſſus: 


Der h. Vater machte mit ſämmtlichen Herren längere Konverſation. 
Unter Anderem erzählte er, daß, als der Kronprinz das erſte Mal in 
Rom war, dieſe Anweſenheit für ihn darum denkwürdig war, weil er 
damals eben Kardinal geworden war; er mußte warten, bis der Prinz 
ſich von Pius IX. verabſchiedet hatte. Dann kam der h. Vater beraus 
und ſagte in Bezug auf den Prinzen: Quel charmant garcgon ce 
prince: Zu General Graf Blumenthal ſprach er von dem beſonderen 
Vergnügen, eine ſolche Zelebrität kennen zu lernen. h 

Das Privatkabinet des Papſtes ift mit rother Seide bekleidet. An 
einer Wand befindet ſich ein Thronbimmel, er aber ſaß auf einem 
Stuhle in der Ecke und trug die übliche weiße Soutane mit dem rothen 
Käppchen. Auf die Herren der Umgebung des Kronprinzen machte er 
den Eindruck eines Gelehrten von feinem Geiſte und weltmänniſchen 
Manieren, der ſich in entgegenkommendſter Weiſe ſeinem hohen Beſuche 
erwies. Die Anweſenheit des Kronprinzen und feiner Umgebung beim 
Papſte halte im Ganzen etwa fünfzig Minuten gewährt. Da ein 
Poſten der Schweizergarde vor der Thüre des Privatgemaches ſtand 
und ein Berichterſtafter, wenn er auch Vieles fertig bringen muß, doch 
nicht durch Schlüſſellöcher ſchlüpfen kann, fo muß ſich das liebe Publi⸗ 
kum in Bezug auf das, was zwiſchen dem Kronprinzen und dem 
Papſte geſorochen wurde, ſchon mit der Andeutung begnügen, daß, 
um bloße Höflichkeiten auszutauſchen, die Zeit von etwa vierzig 
Minuten etwas zu lang ſein möchte. Die Gemächer Seiner Faun 
keit ſind nicht beſonders prächtig. Ein Kruzifix auf dem Kamin 
wiſchen Wandleuchtern deutet auf das Haupt der Chriftenheit — 
ſonſt gar nichts Ascetiſches, Hyperkatholiſches, im Gegentheil ſchöne 
Bilder, Teppiche. Auch oben beim Kardinal⸗Staatsſekretär Jacobini, 
zu dem ſich der Kronprinz nach dem Beſuche beim Papite verfügte und 
der über den Gemächern des Papſtes wohnt. Ein großes Vorzimmer 
mit grellblauer Tapete — ein grüner Teppich — nirgends eine Spur 
von Pracht — außer der köſtlichen Ausſicht aus den Fenſtern unten 
auf den Petersplatz und nach Rom. . 5 

Kardinal Jacobini iſt ein kleiner Mann, ziemlich korpulent, hat ein 
volles rundes Geſicht, das nicht unſympatbiſch iſt und den Stempel 
der Intelligenz trägt. Er zeigt ſich in voller Beherrſchung der beſten 
Umgangsformen, ſelbſt von einer gewiſſen Bonhommie. Er trug eine 
ſchwarze Soutane mit mehreren Sternen auf der Bruſt, einen Man⸗ 
tel von rothem Damaft und einen runden ſchwarzen Hut mit roth und 
goldener Schnur und Quaſte. Er begleitete den Kronprinzen auf ſei⸗ 
nem Gange durch die Loggien des Raffael, die Galerie, in der na⸗ 
mentlich die Trans figuration das höchſte Intereſſe des hohen Herrn in 
Anſpruch nahm, dann durch die Stanzen, die Sixtiniſche Kapelle, die 
Scala regia hinab in die Peterkirche. Schon die Auffahrt des hohen 

eren nach dem Vatikan batte auf der Engelsbrücke ein zahlreiches 

9 angezogen. Dieſes hatte ſich gemehrt und brachte ihm beim 

ustritt aus dem größten Dom der Chriſtenheit eine Ovation. Wie 

es Ihrem Berichterſtatter bedünken mochte, kehrte der Kronprinz mit 

dem Ausdrucke befriedigter und ſogar angenehm berührter Stimmung 
vom Vatikan nach dem Quirinal zurück. 

Um Mitternacht vom Donnerſtag zum Freitag hat der 
Kronprinz Italiens Hauptſtadt verlaſſen; bald wird er wieder in 
des deutſchen Reiches Hauptſtadt angelangt ſein, um das Weih⸗ 
nachtsfeſt im Kreiſe der Familie zuzubringen. Ueber die letzten 
Momente vor der Abreiſe und die Abfahrt ſelbſt berichtet ein 
Telegramm des „Berl. Tabl.“ aus Rom: 


Es iſt eine herrliche aber etwas kalte Mondnacht. Die Via Na⸗ 
zionale iſt bis zum Babnbof glänzend erleuchtet. Die ganze Garniſon 


war nicht in unmittelbarer Gefahr, wenn nicht die Angſt ſie aus 
dem Walde hinaus, denen in die Hände trieb, welche ſie er⸗ 
kennen würden. Das Kreiſchen von Dohlen und Raben über 
feinem Haupte beflügelte feinen Lauf, denn es ſignaliſirte ein 
raſches Fortſchreiten der Flammen, und die unerwartete Erſchei⸗ 
nung eines raſch dahinfliegenden Körpers, der flach über die 
gelbe Ebene hinſchoß, zeigte ihm, daß ſelbſt der ſichere Schlupf⸗ 
winkel der wilden Bergkatze ſchon vom Feuer erreicht ſei. Die 
plötzliche Erinnerung an Tereſa's unbändige Angſt in jener erſten 
Nacht erfüllte ihn mit Schrecken und verdoppelte ſeine Haſt. 
Allein in der Fährte dieſer verzweifelten und jetzt doppelt gefähr⸗ 
lichen Thiere, — zu welch' raſenden Handlungen konnte ſie das 
nicht treiben !? 

Der ſcharfe Knall einer Büchſe von der Landſtraße her 
richtete ſeinen Cours momentan dorthin. Der Rauch kräuſelte 
ſich nachläſſig über den Köpfen einer Gruppe von Männern auf 
der Straße, während der riefige Körper eines Grizzli⸗Bären in 
der Ferne verſchwand. Eine Treibjagd auf die flüchtenden Thiere 
hatte begonnen. In der Bitterkeit ſeines Herzens verſtand er 
dieſen grauenhaften Wink und beſchloß, ſie vor ihnen zu retten 


oder zu ſterben. 
(Schluß folgt.) 


Ein bewährtes Mittel gegen Diphtherie. 


Am 19. cr. hielt der Stabsarzt a. D. Dr. v. Koſzutski in der 
Generalperſammlung der med. Sektion des polniſchen Vereins der Freunde 
der Wiſſenſchaften einen längeren Vortrag über die von ihm glücklich 
ausgeübte Behandlung der idiopathiſchen (d. heißt ſelbſtändig auftre⸗ 
charlach verlaufenden Diphtherie, defien Inhalt 
nach den uns freundlichſt zur Verfügung geſtellten Aufzeichnungen des 
Herrn Referenten folgender war: 5 

Dieſes Schreckengeſpenſt aller Mütter, welches auch bei uns all⸗ 
jährlich zablreiche Opfer fordert, ja ſogar einzelne Familien grauſam 
aller Kinder beraubt, hat zum Gegenſtand eines unermüdlichen Studiums 

underten von Aerzten — bereits ſeit mebr als 60 Jahren gedient. 
er keine Krankheit liegen ſo viele erſchöpfende Arbeiten vor, wie 
das gerade bei der Diphtherie der Fall iſt. 
j inen großen Umſchwung in der Feſtſtellung der Urſachen 
N (Aethiologie) dieſer Krankheit. veranlaßte die im Mai er. erſchienene 
„gekrönte Preisſchrift: „Die experimentelle Diphtherie von Prof. Dr. 
Hübner“, (Leipzig. Verlag von Veit u. Comp. 1883). ; 
Dieſer entnehmen wir die unumſtößliche Thatſache, daß das diph⸗ 


bildet Spalier, Kanonenſchüſſe verkünden, daß der 8 begleitet 
vom Könige Humbert und dem Hofe zum Bahnhof fährt. Trotz der 
mitternächtlichen Stunde wogt eine große Volksmenge durch die 
Straßen, welche unſeren Kronprinzen jubelnd empfängt. Im Bahn⸗ 
hofsſalon befinden ſich bereits alle Miniſter, alle Hofchargen und 
Zivilbehörden, die Generalität in Gala⸗Uniform, ebenſs der deutſche 
Botſchafter von Keudell und der Prinz Ludwig Wilhelm von Baden. 
„ trifft der Kronprinz und der König im Bahnhof 
ein. Erſterer trägt die ſchleſiſche Dragoner⸗Uniform mit italieniſchen 
Ordensdekorationen. Die preußiſche Hymne ertönt, und die Gemahlin 
des deutſchen Botſchafters überreicht dem Kronprinzen einen Blumen⸗ 
ſtrauß. Der Kronprinz drückt allen Miniſtern herzlich die Hand und 
verſichert ihnen ſeine große . über, dieſe ſympathiſche Aufnahme, 
welche er in Italien fand. Der Miniſter des Aeußern Mancini ſagt 
zu unſerem Kronprinzen: „Kaiſerliche Hoheit werden von den Glück⸗ 
wünſchen ganz Italiens begleitet!“ Der Kronprinz begrüßt ſodann 
beſonders herzlich auch den Generalſtabschef Coſenzo, den Kriegs⸗ 
miniſter Ferrero, den General Mezzacapo und den Exminiſter Minghetti. 
Dann wendet er ſich nochmals in freundlicher Anrede an die deutſche 
Kolonie und deren Damen und nun umarmt er mit brüderlicher Innig⸗ 
leit zweimal den König Humbert, ihn auf beide Wangen küſſend. Der 
König begleitet ſeinen kronprinzlichen Freund bis zum Salonwagen, wieder 
ergreifen ſich beide Fürſten herzlich mit beiden Händen und umarmen 
ſich noch einmal unter donnernden Evviva⸗ und deutſchen Hochrufen. 
Der Königsmarſch ertönt und der Zug ſetzt ſich in Bewegung. — Als 
König Humbert nach dem Salon zurückkehrte, ging er zu dem Bürger⸗ 
meiſter Roms, den Fürſten Torlonia und ſagte zu dieſem: Der deutſche 
Kronprinz habe nicht abreiſen können, ohne nochmals ſeine böchſte 
gie und Befriedigung über den Empfang auszudrücken, der ihm 
eitens der Bevölkerung Roms zu Theil geworden ſei.“ — In einem 
Geſpräch ſagte zu mir der Miniſter Mancini: „Es waren herrliche 
Tage für jeden Italiener; Ihr Kronprinz iſt der beſte Freund Italiens!“ 
Wie der „Polit. Corr.“ gemeldet wird, hat der Kronprinz 
allen Perſonen gegenüber, mit denen er in Berührung trat, 
ſeiner ganz beſonderen Freude und Rührung über die Herzlichkeit 
des ihm vom Hofe und der Bevölkerung bereiteten Empfanges 
Ausdruck verliehen und an ſeinem kaiſerlichen Vater im gleichen 
Sinne lange Depeſchen abgeſendet. „Die Thatſache, daß der 
deutſche Kronprinz verſchiedene italieniſche Hofwürdenträger durch 
Orden auszeichnete, dagegen die Verleihung von Dekorationen an 
die dem päpftlichen Hofe angehörenden Perſönlichkeiten unterlaſſen 
hat, wird in den politiſchen Kreiſen Roms als ein neuerlicher 
und markanter Beweis dafür angeſehen, daß der vom deutſchen 
Thronfolger dem Papſte abgeſtattete Beſuch einen ſtreng privaten 
Charakter hatte und als accidentieller Theil der Reiſe nach Rom 
anzuſehen ſei.“ 


— 


Forales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Dezember. 


d. [Der Audienz, welche der Papſt der polni⸗ 
ſchen Deputation, die ihm das Bild Matejko's überreichte, 
gewährt hat, wird von der polniſchen Preſſe eine überaus hohe 
Bedeutung beigelegt; mit großer Ausführlichkeit wird beſchrieben, 
wie die Mitglieder der Deputation dem Papſte die Hand und 
die Füße, reſp. die Reliquien, die ſich auf den Sandalen der⸗ 
ſelben befinden, geküßt haben. Merkwürdig if es jedenfalls, daß 
ſich bei der hohen Bedeutung, welche dieſer Audienz bei⸗ 
gelegt wird, Niemand aus den Provinzen Poſen und Weſt⸗ 
preußen an der Deputation betheiligt hat, wie dies Anfangs in 
Ausſicht genommen zu ſein ſchien, daß vielmehr nur Perſonen 
aus Galizien zu der Deputation gehört haben. Bei der 
Audienz ſcheinen die beiden Bauern aus der Umgegend 
von Krakau, die in ihrer Nationaltracht erſchienen waren, 
und gleichfalls zu der Deputation gehörten, eine etwas unglück⸗ 
liche Rolle geſpielt zu haben. Der römiſche Korreſpondent des 
„Dziennik Pozn.“ ſchreibt darüber Folgendes: Nach den galizi⸗ 
ſchen Herren, welche in Kontuſz gekleidet waren, und Säbel 
trugen, kamen bei der Zeremonie des Hand⸗ und Fußkuſſes unter 


Sonntag, 23. Dezember. 

ein wenig verdientem Gelächter die Bauern heran. Auch ihnen 
wurde dieſelbe Gnade und Ehre zu Theil, wie den hohen 
Herren; aber das unterdrückte Gelächter der Italiener beim 
Anblick unſerer ſchlichten Leute, ſowie der Umſtand, daß 
auch die eigenen polniſchen Landsleute den Italienern 
ein wenig beipflichteten, verletzten bitter das Nationalgefühl, wobei 
ſich gleichzeitig zeigte, wie unnöthig dieſes nationale Element zur deko⸗ 
rativen Seite einer derartigen Miſſion geweſen if. In den 
Gemächern des Erzbiſchofs war der Bauer gleichfalls Bauer, 
verbeugte ſich ungeſchickt, antwortete naiv, aber das war gewiſſer⸗ 
maßen in der Familie. Vor Fremden müßte ein ſolcher ſchlich⸗ 
ter Menſch für uns doppelt heilig ſein; denn im gegebenen 
Falle verwandelt ſich der Repräſentant der Nation, anſtatt feine 
Funktion zu erfüllen, eher in ein ethnographiſches Schauſtück 
ꝛc. — Allerdings mögen die polniſchen Bauern aus der Um⸗ 
gegend von Krakau, deren unſchöne Tracht ja aus den Schau⸗ 
fenſtern hieſiger polniſcher Kunſtläden hinlänglich bekannt iſt, 
und deren Bewegungen, beſonders beim Begrüßen, den Bewegun⸗ 
gen unſerer polniſchen Bauern wohl wenig an Originalität 
nachgeben werden, in dem Vatikan bei der Audienz einen gar 
ſeltſamen Eindruck gemacht haben. 

* Perſonalien. Der Gericht saſſeſſor Kaſzlinski bei dem 
Amtsgericht in Schubin iſt in die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen. 
— Der Referendar Jacobſohn im Bezirk des Oberlandsgerichts zu 
Poſen iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt. 8 

* Berufung. Wie wir der „Bresl. Ztg.“ entnehmen, iſt der 
Rektor der hieſigen II. Stadtſchule, Dr. Kriebel, von dem Magiſtrat 
zu Breslau zum Schulinſpektor der Breslauer Elementarſchulen 
gewäblt worden. 

r. Der Poſener Provinzialverein gegen die Wanderbettelei 
bat nach dem in der konſtituirenden Generalverſammlung am 13. d. 
Mts. angenommenen Statut den Zweck, gegen die Uebelſtände der 
Wanderbettelei anzukämpfen, und hat ſeinen Sitz in Poſen. Er er⸗ 
ſtrebt die Beſeitigung der Wanderbettelei durch einheitliche Organiſtrung 
des e Voreng und durch Beſchaffung von Arbeitsgelegenheit 
für zeitweilig arbeitloſe herumziehende und wandernde Männer. Dieſer 
Zweck ſoll erreicht werden 1. durch die Beförderung der Errichtung von 
Unterſtützungsſtationen und Arbeitsnachweiſungsſtellen, 2. durch Grün⸗ 
dung und Unterhaltung einer oder mehrerer Arbeiter⸗Kolonien. Die 
Mittel werden beſchafft: 1. durch Beiträge der Mitglieder, ſonſtige 
Zuwendungen und Kollekten, 2 durch die Einnabmen der Kolonieen. 
— Was die Organiſation betrifft, ſo wird ſtimmberechtigtes Mitglied 
Derjenige, welcher entweder a) einen einmaligen Beitrag von mindeſtens 
100 M. oder b) einen jährlichen Beitrag von mindeſtens 3 M. uablt- 
Die ordentliche Generalverſammlung muß von dem Vorſitzenden jährlich 
einmal, und zwar der Regel nach im November einberufen werden. 
Eine außerordentliche Generalverſammlung kann von dem Vorſitzenden 
eder Zeit, und muß von ihm dann anberaumt werden, wenn dies der 

orſtand beſchließt oder von mindeſtens 20 Mitgliedern ſchriftlich be⸗ 
antragt wird. Die Generalverſammlung hat zu beſchließen über die 
Abänderung der Statuten, die Auflöſung des Vereins, die Ertheilung 
der Entlaſtung für die Jahresrechnung, die Aufnahme von Darlehnen, 
den An⸗ und Verkauf von Grundſtücken, die Belaſtung derſelben mit 
Grundſchulden; fie hat ferner die Wahl der Vorſtands mitglieder abzu⸗ 
halten und den Rechenſchaftsbericht vom Vorſtande entgegen zu neh⸗ 
men; außerdem ſind in der Generalverſammlung alle diejenigen Ange⸗ 
legenbeiten zu erörtern, welche von dem Vorſtande eingebracht, oder 
auf Antrag von Mitgliedern auf die Tagesordnung geſetzt werden; 
der Vorſtand muß eine Angelegenheit auf die Tagesordnung ſetzen, 
wenn dies von mindeſtens 20 Mitgliedern beantragt wird; zur Giltig⸗ 
keit eines Beſchluſſes über die Abänderung der Statuten und die Auf⸗ 
löſung des Vereins iſt eine Mehrbeit von Zweidrittel erforderlich. 
Der Vorſtand beſteht aus 12 Mitgliedern, von 
denen 6 der deutſchen und 6 der polniſchen 
Nationalität angehören müſſen; ſie werden von der 
Generalverſammlung auf 3 Jahre gewählt, und mit dem 1. Abril 
jeden Jahres ſcheiden 2 Polen und 2 Deutſche aus; der Vorſtand 
wählt aus ſeiner Mitte den Vorſitzenden, den Schriftführer und den 
Schatzmeiſter, ſowie je einen Stellvertreter. Die Legitimation des Vor⸗ 
ſtandes wird durch eine Beſcheinigung des Herrn Oberpräſidenten ge⸗ 
führt. Dem Vorſtande ſteht es zu, behufs Führung der laufenden 
Geſchäfte und der Verwaltung der Kolonie einen aus mindeſtens 75 
Mitgliedern beſtehenden Ausſchuß einzusetzen; in demſelben muß fi 
ein evangelifhber und ein katholiſcher Geiſtlicher, 


I theriſche Gift heute noch fo unbekannt ſei, wie zahlreiche andere 


. das des Scharlachs, der Maſern, der 
ocken u. ſ. w. 

„Ich ſcheue mich nicht, ſagt Prof. Hübner, dieſes negative Re⸗ 
ſultat, zu dem die zweite Serie meiner Verſuche und die daran ge⸗ 
knüpften Ueberlegungen geführt haben, auszusprechen, denn es iſt lein 
Rückſchritt in dem Forſchen nach Wahrheit, wenn ein Irrthum als 
ſolcher erkannt und bekannt wird. 

Es wird damit durchaus die Hoffnung nicht aufgegeben, auch das 
Diphtheriegift noch nachgewieſen zu ſehen, nur werden aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach gänzlich neue Methoden nöthig ſein. um ihm mit 
Erfolg nachzuſpüren. Falls die diphtheriſche Allgemeininfektion, wie 
wabrſcheinlich, durch im Blute ſich vermehrende Mikroorganismen ver⸗ 
mittelt wird, dann würde die Aufmerkſamkeit ganz beſonders auf die 
kranken Gefäße der lokal affizirten Schleimhaut und auf deren Inhalt 
zu richten ſein. Dort müßte ſich nach der Analogie meiner Verſuche 
eine Anhäufung des Giftes einſteklen.“ 

Deren daß uns bei der Diphtherie, nach der wichtigen Feſtſtel⸗ 
lung Hübners, das ſpezifiſche Krankheitsgift unbekannt geblieben, ſo 
müſſen wir doch das raſtloſe Suchen nach einem ſpezifiſchen 
Mittel gegen die ſämmtliche aut in ſtetem Athem erhaltende 
Krankheit rechtfertigen oder entſchuldigen, denn die Ausſichten find 
nicht ungünſtig, daß es doch endlich gefunden wird. 

Das Beſtreben, ein derartiges bewährtes Mittel zu finden, iſt ein 
fo eifriges, daß, beſonders in der letzten Zeit, ſicherlich keine Woche 
vergeht, ohne daß in dieſem oder jenem Fachblatte oder Vortrage nicht 
ein neues, vielverſprechendes Mittel angegeben wäre. 

„Jene ofen wurde in letzter Zeit beſonders durch die 20 1 — 
antibakteriſche Entdeckung R. Kochs geſteigert, welcher uns in der Ab⸗ 
bandlung: „Ueber Desinfektion. Mittheilungen aus dem 
laiſerlichen Geſundheilgamte. Band I. Seite 234, bekundet, daß die, 
ſchon den Arabern bekannte Queckſilberverbindung, Sublimat ge⸗ 
nannt, ſämmtliche fäulnißwidrige — und Desinfektions- — Mittel (wie 
Carbolſäure, Salicylſäure u. ſ. w.) vollkommen beſiegt hat, da derſelbe 
auch in der ſehr ſchwachen Löſung von 10 Subli⸗ 
mat: 1000, Waſfer, die bartnädigiten Mikrokolken und deren 
Keime vernichten kann. 


1877) von Dr. Sollden 1 
Dr. Annuchat Gant) (Berliner Kliniſche Wochenſchri 


Kaulich“) fand bei der Behandlung der Diphtherie mit Sublimat, 
daß keine tiefgebenden Zerſtörungen Platz greifen, daß die Erſcheinun⸗ 
gen der Allgemeininfeltion ſich nicht ſteigern, keine lokalen Recidiven 
ſich einſtellen, daß die Membranen ſich nicht nur nicht ausbreiten, ſon⸗ 
dern vielmehr ſich raſch abſtoßen und überbaupt der ganze Krankbeits⸗ 
prozeß eine viel kürzere Dauer annehme. Um dieſes günſtige Reſultat 
zu erreichen, iſt es jedoch nach Kaulich nothwendig, nicht nur alle affi⸗ 
Ben Stellen mit der Sublimatlöſung zu bepinſeln, ſondern das 

edikament auch innerlich zu verwenden, weiters bei etwa vorgenom⸗ 
mener Trachegtomie auch die Luftröhre (Trachea) damit zu waſchen, 
die Wunde ſelbſt damit zu bepinſeln und bei Betheiligung der Bronchien 
das Sublimat auch inhaliren zu laſſen. e 

Auf Grund obiger Angaben unternahm bier in den letzten Wochen 
Dr. v. Koſzutski bei ſeinen an der Diphtherie erkrankten Patienten 
eine Reihe von Heilverſuchen mit dem vorerwähnten Sublimat, indem 
er ſich die von Koch und Kaulich gedachte und ve Japan Verdün⸗ 
nung auf eine andere, aber höchſt einfache, für die Kranken unſchädliche 
und nicht beläſtigende Weiſe herſtellte. Er ließ den an Diphtherie era 
krankten Patienten Gurgelungen mit einer 5—10 prozent. Kochſal 
löſung machen, um die affieirten Stellen theils vom Schleim und ale 
gefor enen Häuten u. ſ. w. zu reinigen, theils zur Produktion des 

ublimats im Entſtehen (in statu nascenti) vorzubereiten. — Kindern 
wurde die Kochſalzlöſung vermittelſt einer mittelgroßen Wundſpritze 
von Zinn in die erkrankte Rachenhöhle eingeſpritzt. Nach erfolgter 
Reinigung wurde auf die erkrankten Theile, alſo in den friſchen oder 
leichteren Fällen, auf die ſeſt haftenden diphtheritiſchen Membranen, in 
den ernſten, ſchon vorgeſchrittenen auf die nekrotiſchen, durch mehr 
oder weniger tief greifende, unregelmäßige Subſtanzperluſte markirten 
Stellen vermittelſt eines Pulverbläſers oder feinen Pinſels das zarte 
Pulver „Oalomelanos vapore parati“ aufgetragen. * nach dem 
Alter des Kranken, der Konftitution derfelben und nach dem Grade 
der Lokalaffektion ſich richtend, wurde 0,1—0,4 Kalomel 1—2 mal täg⸗ 
lich örtlich eie pon wo aus auch die innere Einwirkung des 
Medikaments erfolgte. Ein Theil des way er Kalomels wurde 
durch die Anweſenheit des Kochſalzes in Sublimat umgewandelt, der 
andere entfaltete ſeine Wirkung unter den wohlbekannten Eigen⸗ 
ſchaften des Kalomels. Daſſelbe bildet nach Profeſſor T. Huſemann ) 
den Hauptrepräſentanten der purgirenden Mercurialien, indem es 
in etwas größeren Doſen le 0,06 und mehr nie Male Zſtündlich 
elt eon häufigere Stuhlentleerungen von eigenthümlicher Beſchaffen⸗ 
eit bee Calomelſtuhle) hervorruft, während die wiederholte Darrei⸗ 
chung kleinerer Mengen in kürzeren Intervallen die Erſcheinungen der 
Die moderne Medikation der Diphtherie. Eine kritiſche Skizze 

1 . Manimil. Herz in Wien. Wiener med. Wochenſchrift Nr. 48, 


) Handbuch der geſammten Arzeneimittellehre von Dr. Theo 
Huſemann, Profeſſor in Göttingen. II. Band, Seite 766. 1883, tr 
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in Berlin hat am 3. d. 


Ye — von Zeit zu Zeit angeordnet. 
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t 
ihren Vorſtand ſelbſt wählen, dieſen Vorſtänden der 


hat . müſſen. Heute 
brt 


ein Mitglied des Vorſtandes befinden. Der Geſammtverein 
ſich in eine größere Anzahl von Zweigvereinen, welche 
ſen Vor Zweigvereine liegt 
die Werbung von Mitgliedern. die Einziehung von Beiträgen und die 
Förderung der Unterſtützungs⸗ und Arbeitsſtellen ob. er Ge⸗ 
brauch der deutſchen und polniſchen Sprache iſt 

leichberechtigt. Das Rechnungsjahr des Vereins läuft vom 
1. April bis zum 31. März. Bis zum 1. April, welcher auf die erſte 
ordentliche Generalverſammlung folgt, führt das vorbereitende Komite 
unter Zuziehung geeigneter Kräfte die Geſchäfte des Vereins. 

r. Der Poſener Landwehr⸗Berein wird, Dank der Fürſorge 
edler Geber und Wohlthäter, im Stande fein, morgen (Sonntag, den 
B. d. Mts.), Abends 6 Uhr, im Lambert ' ſchen Saale 62 Kinder (31 
Knaben und 31 Mädchen) ohne Unterſchied der Religion und Nationalität 
vollſtändig von Kopf bis Fuß einzukleiden und dieſelben um die erleuchte⸗ 
ten Weihnachtsbäume zu jammeln, vor denen eine reichbelegte Weih⸗ 
nachtstafel der armen Kleinen harren wird. — Unter den armen Kin⸗ 
dern, welche bei der diesjährigen Weihnachtsbeſcheerung nicht berückſich⸗ 
tigt werden konnten, befinden ſich ſechs Knaben und zwei Mädchen. 
welche am nächſten Oſterfeſt zur kirchlichen Einſegnung gelangen. Um 
die Mittel zu beſchaffen, dieſe acht Kinder ſeiner Zeit mit den erfor⸗ 
derlichen neuen Einſegnungs⸗Anzligen zu verſehen, bat der Vorſtand 
befchlofien, Anfang Januar ein Wohlthätigkeits⸗Konzert zu peranſtal⸗ 
ten, zu deſſen Auffübrung die Kapelle des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments 
Nr. 2 und die Volksliedertafel gewonnen find und dürfte dieſes Kon⸗ 

rt einen beſonders künſtleriſchen Genuß bieten, da auch der Opern⸗ 
fänger Herr Hedrich und feine Frau Gemahlin ihre Mitwirkung in 
dieſem Konzert in liebenswürdiger Weiſe zugeſagt haben. g 
r. Die öffentlichen Weihnachtsbeſcheecungen haben bereits 
m Theil ſtattgefunden. Nachdem am Donnerſtage im Lambert) ſchen 
Sanie die Weihnachtsbeſcheerung der evangeliſchen Kleinkinder» 
Fewahranſtalten veranſtaltet worden war, wurden Freitag 
Nachmittags 4 Uhr im Logenſaale von dem evangeliſchen 
rauen» und Jungfrauenverein 150 dürftige evangeliſche 
ittwen und Frauen mit Kleidungsſtücken und Lebensmitteln be⸗ 
ſchenkt; Konſiſtorialrath Reichardt hielt dabei die An ſprache. Heute 
Abend 6 Uhr findet die Weihnachtsbeſcheerung Seitens der Loge 
ftatt; es erbalten dabei 35 Finder beider Konfeſſtonen und Nationa⸗ 
litäten Kleidungeſtücke und Naſchwerk, und zum Schluß wird der 
Weihnachtsbaum geplündert. Stadtrath Dr. Loppe bält die Anſprache 
und unter Leitung des königlichen Muſikdirektors Hennig wird von 
einem gemiſchten Thore geſungen. — Morgen (Sonntag) werden von 
den deutſchen Reichsfechtſchulen im Volkstheaterſaale ca. 
30 arme Kinder beſchenkt und Abends 6 Ubr findet im Lambert ſchen 
Saale die Weihnachtöbeicheerung der armen Landwehr ⸗Waiſen⸗ 
Kinder ſiatt. Die Schülerinnen der höheren Töchterſchulen 
verwenden den Erlös von Handarbeiten ꝛc dazu, um in den Hütten 
der Armuth Weibhnachtsfreude zu bereiten. . 
Ausſtellung. Die n von Tafelſilber des Prin⸗ 
n und der Prinzeſſin Wilhelm von Preußen, Feſtgeſchenk zu 
Besen Bermäblung am 27. Februar 1881, entworfen von Adolf 
Heyden und dargebracht von preußiſchen Städten, ſollen mit Ge⸗ 
nebmigung des Magiſtrats, dem dieſelben aus Berlin zugegangen find, 
während der Weihnachtsfeiertage in der ſtädtiſchen Mittelſchule ausge⸗ 
ſtellt und können gegen ein kleines Entrée in Augenſchein genommen 
werden. Die Einnahme iſt für den Fonds behufs Speiſung bedürfti⸗ 
ger Schulkinder beſtimmt. . 

7 Der Weihnachts ⸗Päckereiverkehr bat eine ſolche Höhe ers 
reicht, daß das hieſige Haupt⸗Poſtamt, um die für Bewohner der Stadt 
eingegangenen und von den Adreſſaten nicht ſelbſt abgeholten Sen⸗ 
dungen zur Beſtellung zu bringen, geſtern (am 21.) 15 Beſtellwagen 
(am 22.) früh ſollen zu der erſten 

ſolcher Wagen abgefertigt worden fein, wogegen zu gewöhn⸗ 

cher Verkehrszeit 3 Stück ausreichen. VERTRITT 
© Eifenbahn:Retonrbillet3. Die königliche Eiſenbahndireltion 
Ms. nachſtehende Verfügung erlaſſen: „Für 
der diesſeitigen Verwaltung unterſtellten 
Bahnen, ſowie für die direkten Perſonenverkehre tritt fortan folgende 
Beſtimmung in Kraft: Ein Retourbillet, mit welchem eine Fahr ⸗ 
preisermäßigung verbunden ift, iſt zur Rück⸗ reſp. Weiterreise 
nur für dieſenige Perſon gil tig, welche mit demſelben die 
Reiſe begonnen bat. Die gleiche Beſfimmung findet auch auf Rund⸗ 
reiſebillets Anwendung.“ — Wir bemerken hierzu. daß zum Vers 
waltungsbezirk der Eiſenbahndirektion in Berlin u. A. auch die Linien 
Guben:Benticen, Frankfurt (Oder) ⸗Bentſchen, Grätz Opalenica, Frank⸗ 
urt (Oder) ⸗Cüſtrin, Frankfurt (Oder) Cottbus, Sommerſfeld⸗Sagan⸗ 


ſowie 
theil 


den Lokalperſonenverkehr der, 


slau, Koblfurt⸗Görlitz reip. Glatz gebören. € E 
21 20. Dei. [Kirchbofs⸗ Angelegenheit. Pri⸗ 
vat⸗Töchterſchule. Beſitz⸗Veränderung.] Nach einer 


einer Zeit erlaſſenen Lokal⸗Polizeiverordnung liegt den Mitgliedern 

r hieſigen katholiſchen Kirchengemeinde die Verpflichtung ob, bei ihnen 
vorkommende Begräbnißfälle dem Propſt Brenk, als dem I. Geiſtlichen 
der Parochie, anzumelden. Um dieſe Anzeige, welche eine indirekte 
Anerkennung des Propſtes Brenk in ſich ſchließen würde, zu vermei⸗ 
den, baben die woblbadenden Parochianen die Leichen ihrer Angehörigen 


4 
mehrere Jahre hindurch auf benachbarten Kirchböſen beerdigt. Nach⸗ 
dem dieſe Erlaubniß wegen Ueberfüllung der betreffenden Friedhöfe 
jedoch nicht mehr gewährt wird, haben jämmtliche fatooliichen Begräb⸗ 
niſſe ſeit dem vergangenen Sommer wieder auf dem biefigen Kirchbofe 
ftattgefunden, ohne aber vorſchriftsmäßig angemeldet zu fein, In Folge 
deſſen ſind die meiſten Kontravenienten durch richterliche Strafbefehle 
mit empfindlichen Geldſtrafen belegt worden; auch hat das Landgericht 
in Liſſa die angezweifelte 3 der erwähnten Verordnung 
durch Zurückweiſung der in mehreren Fällen eingelegten Berufung 
ausdrücklich anerkannt. Neuerdings iſt jet der erſte Fall einge⸗ 
treten, daß ein Dorfbewohner aus Kielczewo, um nicht in Strafe zu 
fallen, das Begräbniß zuſtändigen Orts angemeldet hat. — Die bis⸗ 
berige Vorſteherin der biefigen Privat⸗Mädchenſchule, Frl. Lehmann, 
welche dieſe Stellung aufgiebt, bat ſich geſtern von ihren Schülern 
verabſchiedet und wurde ihr von denſelben als Andenken ein mit werth⸗ 
vollen Illuſtrationen ausgeſtattetes Exemplar von Goethe's Hermann 
und Dorothea in Prachtband Überreicht. Die genannte Dame hat ſich 
in den letzten Jahren um das Zuſtandekommen einer Weihnachtsbeſchee⸗ 
rung für arme Kinder recht verdient gemacht. In dieſem Jahre ſcheint 
eine ſolche We.bnactsbeicheerung leider nicht zu Stande zu kommen. 
Die Nachfolgerin des Frl. Lehmann, welche die Leitung der biefigen 
Privat⸗Töchterſchule zu Neujahr übernimmt, ift Frl. Herrmann. welche 
bis jetzt einer gleichen Schule in Samter vorſteht. — Das im bieſigen 
Kreiſe gelegene Rittergut Bielewo iſt in dieſen Tagen von Herrn von 
Kemnitz für den Preis von 557.000 M. an den Premier⸗Lieutenant 
Elteſter aus Nieder⸗ und Mittel⸗Kauffung, Kreis Schönau in Schleſien, 
verkauft worden. 4 8 
xx. Gneſen, 21. Dez. Dir Kinder⸗ 
ſchutzverein. unfall er heutige Weihnachtsmarkt überbot 
an regem Verkehr ſelbſt größere Jahrmärkte und eine allgemeine Zu⸗ 
friedenbeit unter den Geſchäftsleuten aller Branchen machte ſich bemerk⸗ 
bar. Selbſtredend find bie Galanteriegeſchäfte am meiſten frequentirt 
worden, aber auch in anderen Läden und in den Markthuden wurde 
flott verkauft. Die prachtvollen Weihnachtsausſtellungen in den Kon⸗ 
ditoreien, wie auch bei F. W. Schumann luden zum Kaufen ein; den 
hier ausgeſtellten Artikeln iſt denn auch ftarl zugeſprochen worden. — 
Die Weihnachtsbeſcheerung im Kinderſchutzverein fand bereits heute im 
Magiſtratsſaale ſtatt. Für die 70 dem Verein unterſitellten Schütz⸗ 
linge waren daſelbſt reiche Weihnachtsgaben aufgeſtellt. Nachdem durch 
den Herrn Pfarrer Stahr eine herzliche Anſprache an die armen Ans 
weſenden gehalten und von einem Schülerchor einige Weihnachtsgeſänge 
vorgetragen waren, n Vertheilung vor ſich, welche von der Vor⸗ 
ſitzenden des Vereins, Frau Oberbürgermeiſter Machatius, und den 
übrigen Vorſtandsdamen geleitet wurden. Eine erhebende Feier, die 
viel Freude bereitet und viel Segen im Gefolge hat! — Zwei Schul⸗ 
Inaben wagten ſich geſtern auf den Poſener See, brachen ein und wur⸗ 
den exit, nachdem fie bereits erſtarrt waren, herausgezogen; doch ges 
lang es, dieſelben wieder ins Leben zurückzurufen. So zahlreich die 
warnenden Beiſpiele auch ſind, immer wieder fordern Leichtſinn und 
Muthwille ihre Opfer! 5 
XX Nakel, 21. Dez. ieb» und Pferdemarkt. 
Schweinemarkt. Männer⸗Geſangverein.] Der heute hier auf 
dem früheren Kavallerie: Exerzierplatz abgehaltene Vieb⸗ und Pferde⸗ 
markt war nur ſchwach befegt. Der Auftrieb an Pferden war nur 
ering, weshalb es zu einem nennenswerthen Geſchäft nicht kommen 
onnte. Rindvieh war dagegen in größerer Zahl aufgetrieben, fo daß 
ſich für die jetzige Jahreszeit noch ein ziemliches Geſchäft entwickelte. 
Geſucht waren gute junge Milchkübe, weſche Preiſe von 210 Mark er⸗ 
telten und von auswärtigen Händlern gekauft wurden. Fette und 
Angie fand ebenfalls zu guten Preiſen leicht Käufer, weshalb der 
karkt bald geräumt wurde. Auf dem Schweinemarkt war der Auf⸗ 
trieb an fetten Schweinen wiederum ſehr groß und für dieſe Waare 
ſchwer Käufer zu finden. Kernwaare wurde mit 33, mittlere mit 30 
und balbfette Schweine (Senger) mit 27 Mark der Zentner lebend 
Gewicht 1 Magere Schweine fanden wenig Beachtung und blieb 
der größte Theil unverfauft. — Der Männer⸗Geſangverein, Concordia“ 
wird am zweiten Weihnachtsfeiertage zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Kinder im Saale des Schützenhauſes eine Theater⸗ 
vorſtellung und ein Vokal⸗ und Snftrumental-Konzert gegen 75 Pf. 
Entree pro Perſon geben. Nach der Vorſtellung ſoll auch noch ein 
Tanzvergnügen ſtattfinden. 5 5 
Birnbaum, 21. Dez. [50 jähriges Amts jubiläum. 
eute feierte unſer allverehrter Bürgermeiſter Herr Mack ſein 50 jähriges 
Dienftiubiläum. Es iſt dem Jubilar a: Som mit Genugthuung auf 
eine ſegensreiche Zeit zurückblicken zu können. Am 21. Dez. 1833 
ur Armee eingetreten, waren die nächſten 20 Jahre dem altiven 
Rilitairdienft gewidmet. In Folge feiner Tüchtigkeit wurde der Ju⸗ 
bilar ſpäter zum Sekonde⸗Lieutenant und demnächſt zum Premier⸗ 
Lieutenant befördert. Seit 30 Jahren ſteht Herr Mack an der Spitze 
der ſtädtiſchen Verwaltung; dabei vertritt er von Anfang an unſere 
Stadt auf dem Kreistage und gehört daneben den verſchiedenen Kom⸗ 
miſſionen der Kreisvertretung an. In Anerkennung feiner treuen Ber 
amtenlaufbahn iſt dem Jubilar bereits im Jahre 1881 der rothe Adler⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden und heute wurde demſelben mit 
einem anerkennenden Anſchreiben des Landratbs von Kalckreuth der 
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Kronenorden mit der Zahl 50 überreicht. Leider iſt es dem Jubilar 
nicht vergönnt, dieſes ſeltene Feſt in voller Geſundheit zu feiern, da er 
ſchon ſeit einigen Jahren leidend iſt; trotzdem verwaltet er ſein um⸗ 
fangreiches Amt mit großer ka worüber der heutige 
Feſttag ihm das glänzendſte Zeugniß gegeben. Außer der oben er⸗ 
wähnten Auszeichnung wurde ihm von den Verwaltungsbeamten des 
Kreiſes ein prachtvoller Ruheſeſſel zu theil, der in jede beliebige Lage 
u verſtellen und deshalb ein böchſt paſſendes Geſchenk iſt. Von 

eiten der ſtädtiſchen Behörden wurde von einem gemeinſamen Ge⸗ 
Kt Abſtand genommen, da es ſich Niemand nehmen laſſen wollte, 
eine perſönliche Gratulation dem verdienten Jubilar darzubringen. 
Unter den Gratulanten in corpore ſeien erwähnt „die Stadty⸗rord⸗ 
netenverſammlung, die Magiſtratsmitglieder, das Richter⸗ und Lehrer⸗ 
follegium, ſowie die Verwaltungsbeamten.“ Von den dem Jubilar zu 
Theil gewordenen zahlreichen Geſchenken iſt mir noch nichts Näheres 
bekannt geworden. Möge es dem Jubilar vergönnt ſein, noch recht 
lange ſeines Amtes zu walten. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Felegraphiſche Nachrichten. 


Marſeille, 21. Dez. Ein von den Heizern und Ma⸗ 
troſen veranſtalteter Strike hat größeren Umfang genommen 
und Schwierigkeiten in dem Betriebe des Packetboot⸗Fahrdienſtes 
herbeigeführt. 

Petersburg, 21. Dez. In Pernau iſt des Eiſes wegen 
die Schifffahrt geſchloſſen worden. — Nach einer Meldung aus 
Irkutsk waren die Leichen des Kapitäns Delong und der übrigen 
Mannſchaften der „Jeanette“, welche mit ihm den Tod gefun⸗ 
den haben, dort angekommen; von dem Publikum wurden die 
Särge vor dem Weitertransporte reich mit Kränzen geſchmückt. 


— nn nn nn mm FR 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


Mehrere Geſetze von hervorragender Wichtigkeit find theils kürz⸗ 
lich in Kraft getreten, theils ſteht der Beginn ihrer Giltigkeit nahe 
bevor. Es ſind dies das Geſetz betreffend die Zwangsvollſtreckung 
in das unbewegliche Vermögen, welches ſeit dem I. November an- 
Stelle der früheren preußiſchen Subhaſtations⸗Ordnung getreten iſt 
und wegen ſeiner gegen dieſe ſtark abweichenden Grundprinzipien die 
Beachtung aller Grundbeſitzer und Hypothekengläubiger erfordert. Am 
1. November traten diejenigen Beſtimmungen des wichtigen Geſetzes 
betreffend die Kranken⸗Verſicherung der Arbeiter in Kraft, welche 
die Beſchlußfaſſung über die ſtatutariſche Einführung des Verſiche⸗ 
rungszwanges, ſowie die Herſtellung der zur Durchführung des Ver⸗ 
ſicherungszwanges dienenden Einrichtungen betreffen, und vom 1. Ja⸗ 
nuar 1884 an hat die neue Faſſung der Gewerbe⸗Orduung vom 1. 
Jult 1883 Giltigkeit, welche bekanntlich einſchneidende Aenderungen 
gegenüber dem bisherigen Rechtszuſtande berbeiführt. Von dieſen Ges 
ſetzen, mit denen ſich rechtzeitig vertraut zu machen kein Intereſſent 
verſäumen ſollte, ſowie von dem Strafgeſetzbuch für das deutſche 
Reich in feiner jet giltigen Faſſung liegen aus J. U. Kern's Verla 
(Max Müller) in Breslau handliche Text⸗Ausgaben vor, welche fi 
durch beigefügte Sachregiſter und gute Ausſtattung bei dem niedrigen 
Preiſe von je 50 Pf. auszeichnen. 

»Der pekuniäre Kontrakt in der Ehe und andere Beſtim⸗ 
mungen des deutſchen Rechts über e Eherecht, Ebeſcheidung ꝛc. 
Gemeinverſtändlich dargeſtellt von Dr. G. Freudenſtein. Leipzig, 

lag von Woldemar Urban. Preis 2 M. — Die Darſteltung 

klare und leicht faßliche, ſo daß das Buch nicht nur den Ju 
ſondern gerade feiner leichtverſtändlichen Abfaſſung halber allen denen 


uſtand vor und in der Ehe zu kümmern. 

— — — neee 
Wetter⸗Prognoſen 

von Dr. Overzier in Köln. 


(Nachdruck verboten.) 
24. Dezember. Brig, Veränderlich und noch windig mit 
Morg 


geringen Niederſchlägen früh ens und örtlich ſpät Abends. Auf⸗ 
gie N kurze Zeit Vormittags und Nachmittags. Die Waſſer⸗ 
nde fallen. 

25. Dezember. Dienſtag. Theils dunſtig bedeckt, theils aufge⸗ 
beitert. Es wird kälter. Wind und Niederſchläge laſſen — Auf⸗ 
heiterung namentlich Nachmittags. Die Waſſerſtände fallen. 

26. Dezember. Mittwoch. Kälter, vielfach bis zu ſchwachem 
Froſt. Morgens, beſonders nach Weſten zu, Dunſt und Rete a 
mittags aufgeheitert, Nachts relativ milder. Stellenweiſe Nachts 
Schnee, zumal im Oſten. Die Waſſerſtände fallen. 
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drargyroſe bedingt, welche nach größeren Doſen nur dann eintritt, 
en dieſelben keinen Durchfall bewirken und im Darmkanal längere 
Zeit verweilen. In einer Stunde erſt nach dem Einblaſen des Medi⸗ 
kaments wurden die Gurgelungen mit dem Salzwaſſer wieder unter⸗ 
nommen und je nach Bedarf 1—2ſtündlich wiederholt. Die Membra⸗ 
nen ſchrumpften und wurden häufig ſchon in 24 Stunden abgeſtoßen; 
es ftellten ſich auch keine lokalen Necidiven ein. Die tiefgehenden Zer⸗ 
ſtörungen wurden ſchon nach den zwei erſten, reichlicher ausgeführten 
Applikationen des Calomels aufgebalten, begränzt und zeigten einen 
weſentlich reiner ausſebenden Grund. Die Erscheinungen der Alge. 
meininfektion, das bohe Fieber, mäßigten ſich ſpäteſtens nach Verlauf 
von 48 Stunden, und nach drei Tagen iſt in einigen anfangs ſehr 
ernſt neben Scharlach einſchreitenden Fällen, ein vollkommener Tempe; 
raturabfall, nebft einer beinahe völligen Beseitigung der Rachenaffektion 
beobachtet worden. — Nur in einem der 17 jämmtlich mit gutem Er⸗ 
folge behandelten Fällen, und dieſes bei einem 13 jährigen Knaben, 
welcher von Anfang an, neben tiefen Subſtanzverluſten auf den Man⸗ 
deln, der Zunge und im Rachengewölbe, die Zeichen der Allgemein⸗ 
infektion an ſich trug — und bei welchem die Diphtherie mit ausge⸗ 
prochenem Scharlach gepaart verlief, kam es zu einer Fortpflanzung 
es dipbtberiſchen Prozeſſes auf die Naſenhöhle und auf die Schleim⸗ 
baut beider Ohren. Hier wurde aber die uns bekannte Calomelbe⸗ 
bandlung nicht ernſt genug durchgeführt und es konnten deswegen 
auch die Erſcheinungen der Allgemeininſektion ſchnell aufgehoben wer» 
den. Andere Komplikationen, wie die Entzündung der Unterkiefer⸗ u. 
Halsdrüſen, die Nierenentzündung u. ſ. w. wurden nicht beobachtet; 
der Speichelfluß (stomatitis mercurialis) fam auch nicht vor und zwar 
aus dem bereits oben nach Prof. T. Huſemann angegebenen Grunde. 
(Speichelfluß ftellt ſich nach größeren Calomeldoſen nur dann ein, wenn 
— * Durchfall bewirken und im Darmkanal längere Zeit 
verweilen. F % 

Daß in den ernſteſten Fällen, und zwar in den mit Scharlach ver⸗ 
laufenden, die Kräfte des Patienten greng überwacht wurden und die 
auf das Herznervenſyſtem gerichtete lähmende Wirkung der Diphtherie 
nicht aus den Augen gelaſſen wurde — bedarf es keiner ein⸗ 
gebenben ‚Befosehung a dec f Salen 5 — 3 

en Hals und das ſonſt ſehr erfolgreiche Verſchlucken kleiner Es⸗ 
Ai 8 Ze Naſen⸗Choanen⸗Rachendiph⸗ 
erie wurde bei dem oben erwähnten Knaben nur durch fleißig aus⸗ 


eitigt. Künftig würde in ähnlichen Fällen einer mittelſtarken Koch⸗ 
löſung von ſtets überwachter Konzentration ein Vorzug vor dem 
bee gewährt werden. 


ginn kalte Kamillenthee⸗Einſpritzungen in Schranken gehalten und 
E* 


Dr. von Koſzutski ſpricht ſchließlich feine volle Ueberzeugung aus, 
daß man dem Calomel, deſſen phyſiologiſche und therapeutiſche — innere 
und äußere Wirkung — bereits ſeit vielen Jahren feſtgeſtellt iſt — 
alſo dem „vielgeprüften Freunde in der Noth“ auf deſſen milden (Hy- 
drargyrum chloratum mite) aber feſten Charakter wir uns verlaſſen 
können — die ſo wichtige, höchſt begründete Aufgabe der Bekämpfung 
der Diphtherie ruhig anvertrauen können — und dieſes weit mehr als 
einer neuen, erſt zu prüfenden, theueren, ſchlecht ſchmeckenden und ſchwer 
zu beſchaffenden Arznei — die uns noch nachher, wie das bis dahin 
häufig vorgekommen — endlich doch im Stich läßt. 


Frühlingsſtimmen. 


Eine neue Liederſpende für die Jugend 
von Graben⸗ Hoffmann. 
(Dresden, bei L. Hoffarth.) 


Die Gegenwart feiert in unſerem Poſener Landsmann Graben⸗ 
Hoffmann einen der hervorragendſten Vertreter der volksthümlichen 
deut ſchen Liederkompoſition. Ebenſo in den tiefgebildeten konſervativen 
mufikaliſchen Kreiſen, wo mit Strenge die muſikaliſche Richtung er⸗ 
wogen und den genialen Meiſtern Schubert, Mendelsſohn und Schu⸗ 
mann als den Hauptſtützen des edlen muſtergiltigen deutſchen Kunſt⸗ 
liedes die höchſte Verehrung gezollt wird, wie in den Vereinen der an 
harte Arbeit Gewöhnten und in den am Erholungsort zuſammenge⸗ 
kommenen Geſellſchaften, wo der Geſang zur Harfe die Sorgen des 
Tages auf kurze Zeit hinmegnehmen hilft: kurz allenthalben, wo der 
deutiche Sang das Gemüthsleben erquickt und erfriſcht, in der höchſten 
Ariſtokratie und im ſchlichten Bürgerthum iſt Graben⸗Hoffmann ein 
willkommener, lieber Gaſt, von welchem man genau weiß, daß er 
immer den rechten Takt bewahrt auch ſelbſt in ausgelaſſener Stim⸗ 
mung, wenn er ſeiner Phantaſie einen weiteren Spielraum verſtattet, 
als in dem traulichen Heim unter den lieben, unſchuldsvollen Kindern, 
und wo es ihm in ſeiner luſtig dämoniſchen Weiſe ſozuſagen auf 
„fünfmalhunderttauſend Teufel“ nicht ankommt, um für das bumo- 
riſtiſche Einherſchreiten des „Beelzebub“ den charakteriftiſchen muſika⸗ 
liſchen Ausdruck zur vollen Geltung zu bringen. Mit dieſem feinen 
Takt für das Anſtandsvolle im Humoriſtiſchen, der auch ſtets die 
— 99 des Künſtleriſchen im volksthümlichen Element zu bewahren 
verſteht, verbindet der Tondichter Graben⸗Hoffmann ein tieſes, inniges 
Gemüth, welches ſtets bereit iſt, der Jugend Freude zu bereiten und 
das Herz der Kleinen zu beglücken. Von der richtigen pädagogiſchen 
Anſicht ausgehend, daß die Muſik die tiefſte Wirkung auf die Seele 


der Kinder ausübt, und daß es von großer Wichtigkeit für die Herzenst 
bildung iſt (für dieſes bedeutſamſte Moment in unſerem Gryehumpbe 
weſen), welchen Gehalt die Poeſie und die muſikaliſche Kompoſition 
der für die Jugend beſtimmten Lieder beſitzt, fand der muſikaliſche 
Autor mit feinem edlen Sinn in der Auswahl der Gedichte ſtets das 
Richtige, und bei der Liebe für die Kleinen entquollen feiner Phantaſle 
ſo innige, herzigen Weiſen, daß in der That die gebildete Welt alle 
Urſache hat, dem treuen Pfleger des jugendlichen Gemüths, dieſem 
egal ne in der muſtkaliſchen Aer e dankbar zu 
fein. — Der 2 N lem die äußerſt ſorgſame 
eg > anzuerkennen, die ungemein vorſichtige Behandlung 
der kindlichen Stimme, welche niemals zum Ueberſchreiten der Grenzen 
nach der Höhe und Tiefe verleitet wird. Dabei ſchmiegt ſich die durch⸗ 
ſichtige, klare, einfache und doch reizvolle harmoniſche Klapierbegleitung 
fo eng an die Melodik an, daß trotz des ſtrengen Feſthaltens an dem. 
was das naive, unverdorbene Kindergemüth anſprechen kann und muß, 
kleine künſtleriſch fertige Charakterbilder entſtanden ſind, welche nicht 
allein den religiöſen und poetiſchen Sinn des Kindes wecken und för⸗ 
dern, ſondern zugleich denſelben auf das künſtleriſch Edle hinlenken. 
Einem Kinde von 8 bis zu 13 Jahren kann der Lehrer aus dem Lieder⸗ 
ſchatze der Meiſter Schubert, Mendelsſohn und Schumann nur Denk 


uſiker hat aber auch vor 


wenig darbieten; die meiſten paſſen eben nicht für die kindliche Den 
weiſe. Hier aber hat Graben⸗Hoffmann eine Reihe von Liedern g 
ſchaffen und rg einige reizvolle Spenden für die Jugend von F. 
von Hiller, Graf Bolko von Hochberg und C. Reinecke aufgenommen, 
welche neben der Herzenzerquickung zugleich als gediegene Vorbereitung 
und ſichere Brücke zum künſtleriſchen Ausdruck benutzt werden können. 
85 der Familie, wo religiöſer Sinn berrſcht, wo „Gottesfurcht und 
ottes Mort“ beilig gehalten, aber auch Kinderfrohſinn und munteres 
Spiel gepflegt werden, muß „ für kleine und grobe 
Kinder ſehr willkommen ſein. Wenn Vater oder Mutter die Lieder 
von Graben⸗Hoffmann fingen, werden ſich die Kinder gewiß ſehr bes 
glückt fühlen, und ungetehrk werden die Eltern mit Freuden zuhören, 
wenn die Kinder mit ganzer Liebe zur Sache durch innig empfundenen 
Geſang ihr kindliches Herz offenbaren. Öraben-pofmann bat wahrlich 
der deutſchen Familie ein ſebr hochzuſchätzendes Geſchenk dar geboten 
gewiß wird ihm von allen Seiten wärmſter Dank gezollt, wie wie 
3 aus vollem Herzen und in überzeugungstreuer Geſinnung 
prechen. 


= 


ute Dienſte leiſten wird, die Urſache haben, ſich um den gefegmäßigen 
* 0 


Nr. 903. Sonntag, 


Wronke, 21. Dezember. [ Jahrmarkt. Vereitelte 
Wegführung eines Viergeſpannes. Trichinöſes 
Schwein.] Der geſtern hier abgehaltene Weihnachtsmarkt. ſonſt 
ſaſt immer der beſte im Jahre, war nur mäßig beſucht. Da ſich jedoch 
viel Viehhändler eingefunden hatten, waren die Preiſe für Pferde und 
Rindvieh hoch, für Schweine hingegen gering. Auch das Getreide 
war billiger, als an den r Wochenmärkten. — Die 
auch in Ihrer Zeitung durch Annonce ſchon gemeldete, auf dem bes 
nachbarten Vorwerke Luianowo (zum Dominium Wroblewo gehörig) 
durch den früheren Wirthſchaftsbeamten D. verſuchte Wegführung von 
4 Dominialpferden nebſt Wagen hat ihre Erledigung gefunden. 
war mit dem Viergeſpann bis nach Kolo in Ruſſiſch⸗Polen gekommen, 
konnte ſich aber bier über den rechtlichen Beſitz des Fuhrwerkes, das 
auch in ſeinem Paß nicht aufgenommen war, nicht ausweiſen, wurde 
an der Weiterreiſe gehindert und in polizeilichen Gewahrſam genom⸗ 
men. Ein in Kolo in Geſchäften weilender Bürger aus Wreſchen er⸗ 
innerte ſich der in Ihrer Zeitung enthaltenen Annonce, meldete dies 
der Bergen Polizei. D.'s Nachfolger in Luzianowo reiſte ſchleunigſt 
nach Kolo und es gelang ibm, die weggeführten Pferde nebſt Wagen 
zurück zu erhalten und ſeinem Prinzipale wieder zuzuführen. D. ſcheint 
die That aus Rache wegen ſeiner Dienſtentlaſſung ausgeführt zu 
haben. Einer Beitrafung bat er ſich in Kolo durch Entweichen aus 
dem polizeilichen Gewahrſam einſtweilen zu entziehen gewußt. — In 
einem der Ziegeleibeſitzerin Scharnow von hier gehörenden und ge⸗ 
ſchlachteten Schweine wurden durch den Fleiſchbeſchauer zahlreiche 
Trichinen entdeckt. Daſſelbe war bei der in Kaſſel domizilirenden Ge⸗ 
ſellſchaft „National“ gegen Trichinen verſichert, und iſt das Fleiſch 
(durch Petroleum ungenießbar gemacht) vergraben, das Fett vom 
Agenten der Geſellſchaft ausgebraten und gegen 70 Pf. pro Pfund 
verkauft worden. a . 

e Krotoſchin, 20. Dez. [Abſchiedsdiner. Vorträge. 
Wieihnachtsbeſcheerung.] Am 17. d. M. verſammelten ſich 
in Cieſch's Hotel zu Ehren des von bier ſcheidenden Herrn Paſtor 
Raddatz die Lehrer des Gymnaſtums, an dem derſelbe ſeit nahezu 
10 Fahren Unterricht ertheilt hat, zu einem Abſchiedsdiner. Die 
Toaſte, die von mehreren Herren ausgebracht wurden, ſprachen alle 
das allgemeine Bedauern über das Scheiden des ſo beliebten Herrn, 
aber auch die herzlichſten Wünſche für ſein ferneres Wohlergehen in 
ſeinem neuen Amte aus. — Geſtern fanden in der Aula des Gym⸗ 
nafiums klaſſiſche Vorträge von Frau Eickermann, Tragödin 
vom Stadttheater zu Nürnberg, und humoriſtiſche Charakter⸗Dar⸗ 
ſtellungen von Herrn Eickermann, Regiſſeur und Charakterdarſteller 
vom Stadttheater zu Dortmund, ſtatt. Die Vorträge ernteten von 
dem leider nicht zahlreichen Publikum den lebhafteſten Beifall. — Am 
22. d. M. findet im Schützenhaus⸗Saal durch den Landwehr⸗Verein 
eine Weihnachtsbeſcheerung für die hilfsbedürftigen Waiſen und 
— — Mitglieder des Vereins und zugleich eine Ver⸗ 
oſung ſtatt. 


Slaats⸗ und Volkswirthſchaſt. 

B. Von der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, 21. Dez. [Original⸗ 
Bericht der Poſener Zeitung.] Im Monat November 
wurden auf der königlichen Ofſtbahn folgende beladene Achſen im 
Durchſchnitt pro Tag befördert: 

nach Weſten von Eydtkuhnen 113 (124) (143) 

„ „ Ottloſchin 54 2 (61) 

„ Oſten „ Eydtkubnen 37 

% 105 „ Ottloſchin 78 355 (89) 
8 „ erm 

nach Berlin von Diten 331 (236) (393). 

Die erſten eingeklammecten Zahlen gelten für denſelben Monat 

des Jahres 1882, die zweiten für den des Jahres 1881. 

ir erſehen aus den obigen Zahlen, daß der Export von Rußland 
via Eydtkuhnen beſtändig abgenommen bat; wir können dieſen Rück⸗ 
gang nur mit den großen Schwierigkeiten in Verbindung bringen, welche 
ſich deim Verladen des loſen Getreides, um dem Sackzoll zu 
entgehen, herausgeſtellt haben. Selbſt wenn die Zufuhr aus dem 
Innern Rußlands nach Wirballen eine größere ſein würde, könnte die 
dortige Gütererpedition täglich nur eine gewiſſe Anzahl Waggons ums 
laden, da es an Ladebuhnen mangelt und die große ruſſiſche 
Eiſenbahn durchaus keine Vorkehrungen trifft, dieſem Uebelſtande ab⸗ 
7 während das Betriebsamt dieſſeits die mit Getreide zu be⸗ 
adenden Wagen mit beſonders konſtruirten Vorſatzbrettern ſo gut aus⸗ 
gerüſtet hat, daß keine Verzögerung im Verſandt einzutreten brauchte. 

Seit dem Beginn der letzten kurzen Kälteperiode hat allerdings 
der Güterverkehr zugenommen; er erſtreckt ſich namentlich auf grobe 
Flachs⸗ und Hanftransporte, die der königl. Oſtbahn bis jetzt noch 
immer verblieben find, doch ſteht derſelbe in keinem Verhältniß zu dem 
lebhaften Verkehr Anfangs der ſiebziger Jahre, in denen in Eydtkuhnen 
täglich 500 Achſen und darüber nach dem Weſten verſandt wurden. 
Der Holzverſandt nimmt von Fahr zu Jahr größere Dimen⸗ 
ſionen an: ſchwere Eichenſtämme, ſawie Nußhölzer mancherlei Art 
ſendet Rußland nach dem Weſten und verſorgt namentlich England 
mit ausgeſucht ſchönen Eichenſtämmen zur Täſelung. Ebenſo gewinnt 
es den Anſchein, als ob das ruſſiſche Petroleum im Oſten der 
preußiſchen Monarchie das amerikaniſche Petroleum langſam verdrängen 
dürfte, da der Export aus Tyarisin ſich mehr und mehr ſteigert und 
Abnehmer findet; die Qualität des Oels wird gerühmt. Die Aus fuhr 
von polniſchen Gänſen ſcheint ihren Abſchluß gefunden zu haben; die⸗ 
ſelbe hatte in dieſem Jabre enorme Dimenſtonen angenommen; das 
Aus fuhrverbot von Schweinen hat hierzu ſicherlich viel beigetragen. 
indem die Händler in Rußland ſich auf den Ankauf von Gänſen ver⸗ 
legten. Nach Rußland läßt der Verkehr viel zu wünſchen übrig: die 
boben Zölle, fo wie die willkührlichen Auslegungen des Zolltarifes 
hemmen denſelben ungemein, wenn auch nicht zu verkennen iſt, daß in 
neueſter Zeit wieder größere Dampfkeſſel aus renommirten deutſchen 
8 zur Einführung gelangten. Salz und Heringe bilden die 

aupfausfubr nach dem Dien. 

Wie einem von dem kaiſerlichen Konſulat zu Meſſina 
erſtatteten Fundaabericht zu entnehmen, iſt der deutſche Schiffs⸗ 
verkehr daſelbſt von 1881/82 auf 1882/83 um mehr als 30 Proz. 

eſtiegen, ein Aufſchwung, mit dem keine der anderen europäiſchen 
andelsmarinen gleichen Schritt gehalten bat. An der allgememen 
andelsbewegung Meſſinas iſt als charakteriſtiſche Erſcheinung hervor⸗ 
ubeben, daß ein beträchtlicher Rückſchritt in den Maſſen, dagegen ein 
Aufschwung in den Werthen ſtattgefunden hat, und zwar 2 Millionen 
Kilo weniger gegen ein Plus von 5 Millionen Lire. Letzteres iſt auf 
Rechnung der ſteigenden Ausf ihr zu ſetzen, die nicht allein auf zeit⸗ 
weilig beſſeren Produktionsverhältniſſen, ſondern auf einem größeren 
ſatz im Auslande beruht. Deutſchland nimmt unter den Ländern, 
nach welchen ſich der Export richtet, die ſechſte Stelle ein, die Export⸗ 
waare, um die es ſich dabei hauptſächlich handelt, iſt das Olivenöl. 
Schtwefelſaurer Strontian, den einige deutſche Häuſer früher von 
Meſſina bezogen, ift in Folge der hohen Pachtzinſen jetzt nicht mehr 
zu einigermaßen erträglichem Preiſe zu beziehen. Pächter und Gruben⸗ 
befiger bleiben bei den hoben Preiſen, die fie normirt, ſtehen und 
boffen die Käufer dadurch mürbe zu machen. Für deutſche Geſchäfts⸗ 
treibende lohnt es ſich daher unter ſolchen Umſtänden nicht, den ge⸗ 
nannten Artilel von Meſſina zu beziehen. Die ſchweren Weine Gi⸗ 
ziliens ſind wegen des Mangels an Sorgfalt, die auf ihre Gewinnung 
und Kelterung verwendet wird, von ſo geringer Qualität, daß ſie jetzt, 
ſelbſt von franzöſiſchen Fabrikanten, nicht mehr zum Miſchen mit leich⸗ 
ten norditalieniſchen oder ſpaniſchen Weinen verwendet werden. Da 
der größere Theil des gegenwärtig von Frankreich nach Hamburg und 
Bremen verſandten Weines, der als Bordeaux oder Burgunder in den 


Handel kommt, ein Präparat iſt, zu welchem die ſizilianiſchen bez. ſpa⸗ 
niſchen Trauben die Hauptbeſtandtheile liefern, ſo weiſt der genannte 
Bericht darauf hin, daß es zweckmäßiger und praktiſcher für deutſche 
Konſumenten ſein würde, ſich von dem Zwiſchenhandel zu befreien, und 
ſich direkt an die Bezugsquelle in Sizilien zu wenden. Bei der Ein⸗ 
fuhr Meſſina's nimmt Deutſchland den erſten Rang ein mit Kakao, 


Wollengarn, phyſikaliſchen Inſtrumenten und Zucker, den zweiten mit 


Porzellanwaaren. Als auffallend wird hervorgehoben, daß Deutſch⸗ 
lands Bier nicht mit demjenigen Englands, Oeſterreichs und der Nie⸗ 
derlande konkurriren kann. 


Produkten⸗ und Börſen⸗Berichte. 

H. M. Poſen, 22. Dez. Die ausländiſchen Märkte brachten keine 
Anregung zu einer lebhafteren Geſtaltung des Getreidehandels. An 
unſerem Markte waren die Zufuhren reichlicher, Preiſe gaben indeß 
nur wenig nach, weil der Begehr dem Angebote das Gleichgewicht hält. 

Weizen zur Lagerung und vom Konſum gekauft, wurde mit 
172—190 M. bez. 5 5 

Roggen war genügend offerirt und leicht verkäuflich. Bezahlt 
wurde 137—145 M. 

Gerſte erzielte 125—145 M. 

a fer 125—142 M. a 
* 0 3 en in feiner Waare mit 170-180 M., Futter- 145 —156 
ark bez. 

Lupinen gelbe 90—96, blaue 77—85 M.. 

Spiritus flieg ca. 14 M. im Preiſe vom billigſten Standpunkte 
und bebauptete dieſen Aufſchwung. Deckungen auf Grund früberer 
Blanko⸗Verkäufe und Spekulationskäufe regten in Berlin die Stei⸗ 
gerung an, welcher die Provinzialplätze willig folgten. Die Leitungen 
der Produktion baben bis jetzt dem Bedarf für Konſum und Export 
die Waage gehalten und ſchließlich den Beginn der Lagerung ermög⸗ 
licht. Namentlich in den Provinzen wird bereits in Folge der billigen 
Preife mit Aufſpeicherung der Waare begonnen und an den Waſſer⸗ 
ſtationen mit Kahnverladung. Indeß dürſte auch per Januar ein 
weſentlicher Ueberſchuß an Waare nicht vorhanden ſein, weil die Fa⸗ 
brikanten bis dahin für den Export gut beſchäftigt find. Für die 
ſpäteren Monate dagegen fehlt es bis jetzt an größeren Exportordres. 
An unſerem Markte behauptete ſich trotz reichlicher Zufubren der 
Preisſtand recht hoch unter Berlin. Loko mußte dagegen ca 30 Pf. 
unter Termin verkauft werden. Für Frühjahr⸗ und Sommertermine 
ſind Kaufordres zur Spekulation ſtets im Markte. Breslau ſcheint 
mit Waare genen verſehen, da es in letzter Zeit Angebote von 
Spiritus ab Station ablehnt. Man zahlte für Dezember⸗Januar 

„60 — 48, Februar 46,80 —48,10, April⸗Mai 47,60 — 49,10. 


Vermiſchtes. 

„Ein ſeltenes Jubiläum beging am 15. d. M. ein Berliner 
Etabliſſement, die Kunſtſchloſſerei von H. Fahnkow, Grenadier⸗ 
ſtraße 23 (in Poſen ſeit 1866 durch Herrn M. Tuch, Breiteſtr. 18b. 
vertreten), welche an dieſem Tage ihren 5000ſten Geld ſchrank 
fertig geſtellt hatte. Dieſes Ereigniß wurde von Herrn Fahnkow mit 
ſeinen Arbeitern — von denen die Mehrzahl ſeit der im Jahre 1864 
erfolgten Gründung ununterbrochen in der Fabrik thätig iſt — und 
deren Familien feſtlich begangen und der fröhliche Verlauf der Feier 
gab ein ehrendes Zeugniß für das harmoniſche und gedeihliche Zu⸗ 
ſammenwirlen des Arbeitgebers und feiner Arbeiter. Meiſter Fahnkow 
hat ſich aus kleinen Anfängen zu ſeiner jetzigen Bedeutung empor⸗ 
gearbeitet und ſich weit über die Grenzen Deutſchlands eine achtungs⸗ 
werthe Stellung geſchaffen, denn feine ſeuer⸗ und diebesſicheren Werke 
verkünden im Auslande, ja lenſeits des Ozeans, den Ruhm der 
Berliner Induſtrie. . 

* Bebra, 21. Dez. [Feuer.] Die Umladehalle des Bebra⸗ 
Hanauer Bahnhofs iſt 3 niedergebrannt, außerdem wurden 
auch 21 mit Petroleum und Wolle befrachtete Güterwagen vom Feuer 
verzehrt. Als Urſache des Feuers wird die Entzündung von Petroleum 


angegeben. che 8 

* Neunes aus Afrika. Von dem Afrikareiſenden Dr. Richard 
Böhm, unſerem Berliner Landsmann, iſt nach * Pauſe endlich 
einmal wieder ein Lebenszeichen hier eingetroffen. Seine Briefe ſind 
datirt pom Anfang Juli d. FJ. aus Qua⸗Mpara am Weſtuſer des 
Tanganikaſees, am Ausfluſſe des Lufuku. Dr. Böhm ſcheint ſich mit 
ſeinem Gefährten Paul Reichardt auf einige Zeit dort niedergelaſſen 
zu haben. Die Gegend wird von den wilden und kriegeriſchen Hollo⸗ 
Hollo⸗Negern, die ſich durch den unglaublichſten Kopfputz auszeichnen. 
bewohnt. Ehe die Reiſenden dorthin gelangten, hatten ſie wiederholt 
die ernſteſten Kämpfe mit den Eingeborenen zu beſtehen. Bei der Exs 
ſtürmung des Ortes Katakwas am 26. März erhielt Dr. Böhm zwei 
Schüſſe durch den rechten Oberſchenkel. Die Verwundungen feſſelten 
ihn bis Ende Juni ans Lager. Auch jetzt find zwei Löcher noch nicht 
vollkommen geſchloſſen. Ende Juni brach Böhm von der belgiſchen 
Station Karema am Ufer des Tanganika auf und erreichte am 8. Juli 
Qua ⸗ Mpara, „In Folge der Ueberanſtrengungen beim nächt⸗ 
lichen Fahren“, ſchreibt der Reiſende, „in Folge der großen Sonnen⸗ 
gluth kam ich hier, da ich ſo wie ſo durch meine Verwundung noch 
ſehr geſchwächt war, gleich mit einem flarken Fieber an.“ Und trotz 
dieſer angreifenden Fieber, trotz der Schwäche hat der Reiſende fleißig 
gearbeitet und eine Anzahl ſorgfältiger Mittheilungen ur Veröffent⸗ 
lichung, ſowie eine Anzahl Aquarellen eingeſandt. Es iſt dies in um 
ſo höherem Grade anzuerkennen, als der Reiſende bekanntlich am 
Cigallafluſſe durch einen verheerenden Brand feine ganzen Samm⸗ 
lungen, ſowie feine ganze wiſſenſchaftliche Ausrüſtung verloren und 
im wahrbaften Sinne des Wortes nur das nackte Leben gerettet hatte. 
Und trotz der unzulänglichſten Hilfsmittel hat er neue große Samm⸗ 


lungen zuſammengebracht, die vorläufig auf der belgiſchen Station 


Karema deponirt ſind. Aufſehen unter den Naturforſchern wird die 
Entdeckung einer prächtigen Süßwaſſermeduſa mit breitem Schirm und 
vielen längeren und kürzeren Fangfäden im Tanganikaſee machen. Mit 
den Briefen Böhms ift auch ein umfangreicher und im höchſten Grade 
intereſſanter Bericht Paul Reichardts über einen menſchenähnlichen Affen 
eingegangen, welchen jener aufgefunden, und der von den Eingeborenen 
auf das Stärkſte gefürchtet wird. Es war im Lande der Manurgus 
am Weſtufer des Tanganika. Dieſer neue Affe iſt wahrſcheinlich der 
weſt⸗ und mittelafrikaniſche Schimpanſe oder dieſem doch ſebr nahe⸗ 
ſtehend. Die Größe des „Salo“ giebt Reichardt auf 1,3 Meter an. 
Er iſt von ſehr ſtarkem Bau, Schenkel und Arme ſcheinen äußerſt mus⸗ 
kulös, die Bruſt enorm. die Schultern breit, der Hals ſehr kurz, die 
Arme lang. Das Fell iſt langhaarig und glänzend ſchwarz, das Geſicht 
dunkelviolett. Sie leben zuſammen in Heerden von 6—20 Stück und bauen 

ch auf den Bäumen Neſter, welche einen Durchmeſſer von 1—1.2 M. 
zeigen. Die Neſter ſtehen 8—10 Meter über dem Boden, zuweilen 
findet man 2 Neſter auf einem Baume. Reichardt fand Wohnſtätten, 
die 50 Neſter zählten. Die Eingeborenen haben vor den Sakos große 
1 5 5 und erzählten dem Reiſenden die wunderbarſten Dinge von der 

tärke dieſer Ghiere. Sie fürchten den Sako mehr als den Löwen. 

wei Tage vor der Ankunft des Reiſenden am Tanganika wurde ein 

eger von einem Sako, welchen er im Felde unerwartet antraf, ges 
tödtet, „indem ihm der Affe den Kopf auf einem Stein zerſchmettert 
baben ſoll. Trifft Jemand mit einem Sako zuſammen, der ihn mit 
über die Stirne gelegtem Arm betrachtet, ſo muß der Betreffende, 
wenn er nicht ſchleunigſt bei einem Medizinmanne Uganga (Zauber⸗ 
mittel) macht, mit feiner gan en Familie ſterben.“ Leider wurde bis 
zu der Zeit, in der die Berichte abgeſandt wurden, keines dieſer Thiere 
erlegt. „Ich bin 7 darüber“, ſchreibt Dr. Böhm, „daß ich 
noch ſo ſchwach auf Beinen bin. um an eine ſo anſtrengende 
Jagd, wie die dieſer Beſtien iſt, denken zu können.“ Die eingegan⸗ 
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genen Berichte, denen wir die vorſtehenden Notizen vorweg entnehmen 
2 werden demnächſt in wiſſenſchaftlichen Journalen veröffentlicht 
werden. 


Verantwortlicher Redakteur: C. Fontane in Poſen. 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Aufgebote. 


Lieutenant und Adjutant im Poſenſchen Artillerie⸗Regiment 
Nr. 20 Kurt Glokte mit Elsbetb Hübner. Eiſendreher Auguſin Dehr 
mit Magdalena Kaſſewska. Arbeiter Andreas Wozniak mit Anaftafia 
Nowacka Brauereibefiger Otto Junge mit Eugenie Stein. Bahn⸗ 
arbeiter Paul Huhn mit Emma Koß. 

Eheſchließungen. 

Weber Jobann Reinhold Paul Scheſter mit Antonie Wagner. 
Maurer Karl Julius Michgelis mit Franziska Kryſtkowiak. Korb⸗ 
macher Rudolph Joſeph Jakob Fritſch mit Ottilie Henriette Müller. 
Kaufmann Maximilian Schultz mit Anna Joſefa Beyer. Maurerpolier 
Johann Heinrich Schätzel in Bu 77 Karoline Krieg. 

eburten. . 


Schuhmacher Auguſt Anders, 
Hautboiſt Wilhelm Maaſch, Vorkoſthändler Robert May, Oberfeuer⸗ 
mann Franz Buchholz, Arbeiter Valentin Wyrembek, Kaufmann 


Tochter: Unverehel. D., Arbeiter Mathias Poprawiak, 
Kutſcher Stanislaus Gajny, Maurer Julius Johr, Arbeiter Anton 
Napierala, Geſchäftsführer Hermann Goldbach. Schuhmacher Lorenz 
Fuczak, Werkführer Hermann Gutſtadt, Schmied Stanislaus Lech, 
Fleiſcher Ernſt Chmillon, Tiſchler Max Wohlgethan, Tiſchler Joſeph 
Winkler, Krankenwärter Hermann Neuftadt, Schloſſer Karl Franke, 
Tiſchler Auguſt Joachim, Tö fer Andreas Malinski, Arbeiter Andreas 
Dega, Knecht Johann Dolatkowski, Reiſender Theodor Rappaport, 
Tiſchler Vincent Szoſtek. 
Sterbefälle. 


Wirth Andreas Kandulski, 81 J. Unverehel. Agnes Madroſzyk, 

18 J. Gärtnerfrau Valentine Switalska, 52 J. we Nepomucena 

Dabrowska, 77 J. Arbeiter Anton Meza. 36 J. Arbeiter Franz 
Tomkowiak, 59 J. Wwe. Mihalina Schmidt, 76 J. Wwe. Karoline 
Bileb, 59 J. BZimmermannsfrau Auguſte Komorowekg, 62 J. Mas 
1 Alexander Swoboda v. Kaiſertreu, 56 J. Lithograph 
ermann Joch, 18 J. Arbeiter Anton Molik. 31 J. Arbeiter Jobann 
Ulatowski, 59 J. Maurer Adalbert Czepinski, 55 J. Steuerexpedient 
Robert Schrant, 78 J. Wwe. Magdalena Träger, 55 J. Schuh⸗ 
macher Franz Belkner, 48 J. Steinmetz Paul Lachmuth, 27 FJ. 
Schuhmacher Ludwig Walter, 57 J. Arbeiterfrau Michalina Guzinsſa, 

55 J. Sekxetariats⸗Aſſiſtent Carl Piſchel, 39 J. Arbeiter Lorenz 
Nowak, 53 J. Töpfergeſellenfrau Katharina Schwarz, 65 Ian Arbeiter 


Andreas Andrzejewski, 39 J. Bronie laus Geburt, 1 J. x ta⸗ 
nislaus Röhr, 8 T. Stanſslawa Gromadzinska, 1 M. 8 T. Andreas 
ielinski, 1 M. Marie Bartkowiak, 4 M. Pelagia Syp, 16 T. 
udwika Stroinska. 3 M. Wladislaus Trama, 1 J. 0 M. Gertrud 
Meuke, 5 M. Marian Müller, 5 M. Ceslaus Obolinsfi, 8 
Boleslaus Gieſzewnski, 5M. Julie recla, 4 J. Bruno Mie et, 
1 J. Louiſe Werner, 11 J. Margarethe Fechner, 8 N. 4 WE 
Caſimir e 1 J. Wackaw Dannemann, 1 FJ. 2 M. Valerie 


Winiecka, 1 
EEE — — f 
Strom Be 
aus dem Bureau der Haudelskammer zu Poſen. 
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13, De; Krieger, 18,155, Rüben, Lad⸗Komorze, Zeidler 17,297, 
üben, Peiſern⸗Komorze. e / 
14. Den: Mukraſch, 16 243, Hahn, 3858, Rüben, Peiſern⸗Komorze, 
Rudke, 3352, Salz, Orzechowo, Peiſern. 

15. Dez.: Gnifka, 3782, leer Poſen Kolo. 

17. Dez.: Zeidler, 17,297, Rüben, Peiſern⸗Komorze. 

18. Dez.: Krieger, 18,155, Rüben, Peiſern Komorze. 


FFF 


Bi; 
Das ächte 


Kölnische Wasser 


destillirt nach dem Original-Recept des Erfinders 


Johann Maria Farina 3 
zur Stadt Genua in Köln 8 

ist an jedem namhaften Platze in den ersten Parfümerie- 
und Galanteriewaaren-Geschäften zu finden. 


Berlin, den 22 Dezember. 
Oels -In. E. St.⸗Pr. 70 60) 70 60 


alle Sorauer⸗ „114 50,114 25 
pr. Südb. St. Act. 121 50.123 75 
Mainz. Ludwigsbf. „107 60 107 60 
Marienbg. Mlawka⸗⸗ 91 75 92 40 
Kronprinz Rudolf 73 — 
Oeſtr. Silberrente 65 90 66 90 
Ungar 58 Papierr. 72 75, 72 30 
do. 48 Goldrente 74 90 74 75 
Nufſ.⸗Engl.Anl.1877—:ſ.ßj — 
9 | 1880 71 40) 71 40 Dortmund. St. Pr. 83 30 83 
Nachbörſe: Franzoſen 545 — Kredit 4 den 


Galizier. EA 124 — 124 —Ruſſiſche Banknoten 197 90,198 10 
Pr. konſol. 49 Anl. 101 70 101 75] Ruf. Engl. Anl. 1871 85 75 85 75 
oje Pfandbriefe 100 80,100 80 Poln. 5° „ Pfandbr. 60 90 60 90 
oſener Rentenbriefe 101 — 100 90 Poln. Liguid.⸗Pfdbr. 54 — 
eiter. Banknoten 60,168 . Kredit⸗Akt. 498 50495 
Oeſter. Goldrente 83 70 83 50 Staatsbahn 545 — 539 — 
1860er Loo ſe 118 75118 50 Lombarden 244 50243 —= 


aliener 90 30 90 1 ndit, 
en Anl. 1880102 201102 101° ne 


Deutiche Bank Akt. 148 50149 50 
DiskontoKommandit193 50,192 10 


2 
* 


=) 


— \ 


da 


ap 3. Baer, eee 8b, fuer son Ann Ares, Bunten zd leben Grp hin dr. "ang 
zum ge Nik. 20,000, 10,000, o000 u, 8. w. \ 2 Mariazeller Magen-Tropfen, ee era in 
ze Jichuug am 27. Deemberd.3. wen) 


größten Fabrik Europas, auf welchen 
“2A vortrefflich wirkendes Mittel bei allen piejelben Noten neee ee 
2 A Krankheiten des Magens u. unũbertroffen 
der Grossen Schlesischen Lotterie zu. Breslau. 
8 incl. Reichs- 
Loose d 3 II 1) P in en Auf je 10 Loose 1 Freiloos. 


demſelben Au N geſpielt werden 
dei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, können von 270 Mark aufwärts. 
# übelriechendem Athem, Blähungen, sau- 
TuS” —— 8 der Original- 
Ilste gratis. oose geschieht duroh die 
gewinn. Liste gr Haupt-Oolleotion von 


Gebrauchte Concert: und 
rem Aufstossen, Kolik, Magenkatarrh, 


Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, Salon: und Stutzflügel 
übermässiger Schleimproduktion, Gelb- und Pianinos, wie neu, von 
#2) sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 

74 (falls er vom Magen herrührt), Magen- en te 5 N. 


Krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung, 
#8 Ueberladung des Magens mit Speisen 8 en alte Glaviere 


und Getränken, Würmer, Milz-, Leber- 


Pianoforte - und Harmonium⸗ 


5 l 8 6 Preis eines 
Hermann Franz, Hannover, Breitestr. 29. gg ggg gg e ee Ace 
entralversan durch Apotheker Carl Brady, Kiremeier, ee Zeiheimapit 4. 
I — — — — — — — — — „ 
orace 


Nur echt zu haben en gros und en dötall in Posen 
in der Königl. priv. Rothen Apotheke, Markt 37. 
In Oppeln: Löwen-Apotheke C. Exner. 


Von Autoritäten und Käufern ausdrücklich anerkannt, 
Ohne Apparate, ohne Bedienung, ohne n 
Flamme, ohne Brennſtoff leuchtende Sohwarzlose’s 


Lichimagnei-Lampe. -B- hauf 


Neujahrskarten 


in reichſter Auswahl bei 


D. Goldberg, 


Papierhandlung, 
Wilhelmsſtraße 24. 


Erven Lucas Bols 


Fabrik „ t Lootsje“ gegründet 1575. 


Zum Gebrauch in Scheunen, Pulvermagazinen, Petroleum⸗ 


und Spiritus Lagern, Kohlenbergwerken oder anderen feuer⸗ In maßgebenden Kreiſen be: Aelteste Liqueur-Fabrik Hollands. Dampisägewerk Hangelsberg 
ſonders von Koryphäen aus 
gefährlichen Räumen, auch für Schlaf immer u. ſ. w. haben N Amsterd re bei E 
der Künſtlerwelt als das ein msteraam. Spree bei Erkner. 
wir eine paraboliſch concave von ſelbſt leuchtende Lampe zige Haarfärbemittel hingeſtellt, 5 0 N Wir . die Anfertigung 
konſtruirt, welche jede Feuer- oder Exploslonsgefahr welches wegen ſeiner Unſchäd⸗ Spezialitäten: uragao und Anisette, von Brettern und Bauhölzern jeder 
aur aden ner den ann e im dun an an] bei eee e ga für Ber 8 
n Arbeiten genügendes Licht aus. ten E Einfachheit beim G 2320 otto Sohmitz in Berlin SW., Grossbeerenstrasse 47. der Hölzer in unſeren großen Holde 
Für Leuchtfählgkelt 10 Jahre Garantie, in Anwendung kommen ſollte. bäfen und Stätteplätzen. 
Die Lichtmagnet⸗Lampe iſt unzerbrechlich, ſowohl Die Nußextrakt Haarfarbe Katarrh. Dziadek u. Wehe, 
als Stehlampe, Hängelampe, wie duch als ei ‚vom uns in 3 Sorten RS T HME zn NEVRALGIES Oangelöberg 97 8 Nie derſchl.⸗ 
Laterne zu benutzen und in 4 Größen vorräthig. abrizirt! 5 alle Krankheiten der Mespirations | Augenblickliche Teilung durch —; 3 RER 
Nr. 1 rund 32 cm. Durchmeſſer Mt. 7,50 e age an | een rillen Costüme, 
2 10 5 r ee Ferme Sn dene rauerkleider etc. corvi 
n u 15 a 40.— Berlin, Markgrafenſtraße 29. > Aeiſchertract janinos Sparſyſtem Damenfchneiderei St Martin 76. 


> Ebenſo werden Stoffe zur Anfer 
bei R. Adam, Salomon Flügel 1 tigung der neueſten Fagons —— 


Harmoniums ohne Anzablg nommen. 
Bock, A. Krojanker, Sal. Nar Prima-Fabrikate, & 


Wittkowki. Magazin vereinigter Berliner J. Horacek, 
Die Oelfabrik von Pianoforte-Fabriken. Klavierstimmer, 


Berlin, Leipzigerstrasse 30. tauft und verkauft neue und alte 
E. Hahm, Bawitſch, 


— —— Inſtrumente. Neue Klaviere, auf 
hält ihre Feen von 


n drei Weltausſtellungen prämürt. 
3 f Harmonium⸗, Piano⸗Forte⸗ 
Raps und Leinkuchen . Le te R ; Dagazin, BER 
in vorzüglich friſcher, reiner Quali⸗ Kölner aulotterie. ] een. Mitnermsvias 4 J. Sinterb. 
tät beſtens empfohlen. Ebenſo 


ſein dopp. raff. Rüböl, 30808 W 15000 8 . Mohn gene e 
beſt tentſäuertes 


Je Köber bie Lampe, deſto höher if der Lichteffekt. Bei 
Einfenbung des Betrages an die unterzeichnete Fabrik erfolgt 
Zuſendung per Poſt. 

Fabrik technischer Bedarfs-Artikel 


Teichmann & Co., BERLIN SO, oranienstr. 182. 
Kroftfuttermittel für Milch und Maſtvieh ers ee 


Fe * 1 Carl Hirſchberg'ſchen Fabriken in Itzehoe und 
amburg al nur allein ächt bereitet von Rich. 
Extraqualität Erdnußkuchen und Erdnußkuchenmehl, |Baumeyer, Glauchau, iſt ein ſehr 


ſowie enthülſte Baumwoll⸗Saatkuchen und beſtes Gerdes tekeubes etz 


deutſches Baumwoll⸗Saatkuchenmehl offeriren zu Derjeibe iſt geieblic Kelch gef 
2 3 tr ig in Originals u erie 
Fabrikpreiſen bei W. F. meyer & Co,, Wilhelms, 


Römling & Kanzenbach, Posen. h 


0 Osw in St. Martin 20, 
Vertreter für die Provinz Poſen. 


In Posen bei 


J. Razer, Kaufmann. 
i. F.: Desfossé Successeur 
de Montigny, Parfümeur, 
Wilhelmsſtr. 25. 


Dr. Bergelt's Magenbitter R 


30 000 M., 15000 M. ꝛc. 
Maſchinenſchmieröl, 


15 . 2 
ſowie ſtets friſches reines 5. 16. u. 17. Jan. 188 
Speiſeleinöl. 


on empfehle ich Looſe 
a3 25. 


Selmar Goldschmidt, 


EPP ( 
Lotterie-Haupt Comtoir, 
Breslauer. Ziehung 15. Januar % 8 


Künſliche Zähne, e b 


eee Nao G. Riemann, Zahntechniker. 


Beinftes fükes Mepf ER liefere 1884. Mühlenſtraſſe 38. 
Zum 14 € in Büchſen mit 8 Piund Inbal! Kölner An alten offenen 


2 IAnebnrgerbald- e 
empfehle anerfannt 1 ur 5 Domban-Loose à 3 MIX. i Beinſchäden, 
Get reide⸗ Preßhefe. in Weſel a. Rhein. Gute und m 20 Ft) Eile ich per Pol in Mich: 8 


Leon Kantorowicz, | büchſen verpackt zu 91 Pfund Leidende wollen fih ver⸗ 


r (ß. Hauptgewinne: 
Kutſchgeſchirre „ 75000, 30000, 15000 MI. Gewicht unter re Ein- trauensvoll wenden an a 
Fabrif Niederlage Schuhmacherſtraßte 3. f 


fein und dauerh. gearb., empfiehlt 
billig mit ſchwarzem Beſchlag zu endung von 10 Mark (Nach- thefer Maass in Muskau 


Uu S. W. 


45 M., mit Neuſilber⸗Beſchlag zu baares Geld ohne e fan un de übe 
60 M. (Einſpänner) Abzug Steinhorſt b. Eſchede, Lüne⸗ Beinſchäden⸗Mittel 


A. Conrad sen., Gottesberg i. S. ü n e e 


cht iſt nur Apotheker Rad⸗ 
lauer's Spezialmittel gegen N R. Roggenbaoh in Coburg. 
Hühneraugen, Hornhaut u. 


Warzen; tauſendfach be: 


burgerhaide. 


Naphtol- 


und deren Anwendung ſende 
gegen 10-Pig.⸗Marke franlo. 


Meißer Fluß 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 


währt und begutachtet; be⸗ ; 4 5 
waaren für Haus u. Küche wirtt in fünieher Beit \hmernlod.as Stärkefabriken, Sohwefel-Seifp Yasetine- > (Fluor albus) 
empfiehlt zu feften Fabrikpreiſen dikale Befeitigung duch ots Erbſenſchälereien und W haltige) 1 . 
* 3 en Fr ge 
Wilhelm ironthal Wilhelmspl. 1, ud Pmnſel . 60 Pf. 2) 1 Graupengänge mit von 8 venigen Tagen durch Prof. Dr. Liebig’6 
Lampen⸗ Fabrikant und alleiniger Hepräientant für Poſen der rü mlichſt anerkannter Goniferen Selbſtbedienung, 


* 
Gerſtenſpoltmaſcht die 8 aller Seifen N . 
erſtenſpaltmaſchinen zur Entfernung langwieriger [[ich in de Ja 
an Nele Fanden, uke «is Svea FV 
ruch Flaſche = 1 M., Zerſtäuber r. Arnold, Neuſtadt⸗Magdeburg inden and e bn. sr, »Der Berfand d. echten Cxamorgipſluld nebfl 


ge nauer n eſcheht er Ma 


1.50 M. Nur echt durch Radlauer's Mafchinenfabrit. Jake ot. Eunfendung 8 er 
Rothe Apotheke in Poſen, 8 Beſchmutzung ua allein durch die EN 


Markt 7 [ veriende franfo nach jeder Keine Verderbniß der] wie bei „ 
oſtſtation des Deutſchen Reiches Wäſche. —. . 

Geld⸗ er 2 en 1 1 Kar wein penetranter Ge-] Theer In 3 bis 4 Tagen 
(mit eiſernen ndern) enthalten ; werden diseret frische Syphilis. 
Dokumenten ſch rünke, 4 Liter feinften alten Nordhäuſer haltigen @esohleohts-, Haut- und Frauen- 


ein⸗ und zweithürig, jeder Größe, Kornbeanntwein ukh., ferner BR, Pollut, 


neu wie gebraucht, eirca zur Hälfte u. Welssüuss grändlioh und ohne 
von l Qualität für 


Geſellſchaft Ohristofle & 00., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver⸗ 
filberte und Silber Waaren. 


Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren 
für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


geifthun Desinfektion, Erfriſchung 


Schleſiſche Thonwaaren⸗ Fabrik 
zu Tſchauſchwitz b. Giesmannsdorf nächſt Neiſſe, 


empfieblt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand: 

belleidungen in Schmelglafur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba: 

luſtres, Schornſteinaufſätze, glaſirte Thonröbren f. Waſſerleitungen, Küchen: 

ausgüſſe, 3 und Wifira ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon 

cke, Bauornamente, Chamotten u. Platten 

Spezialität; Bunte, glafirt u. unglaſirt in verfchiedenen Farben. 

efiaftrahe 26, Werttetung und. Rommifione 

G. Hennig, Bo aße ertretung und Kommiſſions⸗ 
4 98 Bdesſchl bei Herrn E. Nack. Civil⸗Ingenieur. 


P ccc 
Kölner und Ulmer Dombaulooſe d 3 M., 


seine ungefällige 


Keine ſchädlichen Seifen. 
Eigenſchaften. 
Vorräthig in der Rothen 
Apotheke, Apotheke von Dr Man⸗ 


des Fabrikationspreiſes, offerirt Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 


A. Riessler, Aare end Sposialarzt Dr. med. 


ark 4. 8 8 eyer Berlin, nur Kronen- 
Mafia Korubtanntwein-Brennerei || Fiewies und den Drogenband ||strasse 3 u No 
14 
uh. 


strasse 36, 2 Tr., von 12 — 2. 
von lungen von J. Schleyer, R. Ausw. m. gleich. E e brief. 

Zerbſt in A Robert Bookemäller, Baxcikowski und H. Jaſinski 
Haſſelfelde bei Nordbauſen. 
Ahren, Muſikwerke, Kölner und Ulmer 


Veraltete und verzweifelte Fälle 
Co. in Poſen. ebenf. in sehr kurzer Zeit. 

mech. Kunſtſachen, nur eigene An⸗ Dombaulooſe à 3 Mark. Vorzügliche 

fertigung, Phant.⸗Art. m. Muſik] Haupt ⸗ Treffer baar je Mark 


＋ 
empfieblt in größter Auswahl Moſelwein e, Börsen-Hötel. 
Mainzer Kirchenbaulooſe, Klaſſenlotterie, Kunſtuhrmacher H. Schroeler, + 250 Pf. pr. Fl. Gele ele C., Burgfteaße 27 5 
5 l 15 — 9 9 0 er En Au = we u St. Martinſtr. Nr. 58. Kinderheilſtätten⸗Looſe a 1 Mark empfieblt die Weinhandiung von ae Aber age, — 2 
au e 3. K olllooſe u aſſe g MR hal der: d bezieben durch r 
Sn Alex. Peiser, = 


verkaufen Berlinerſtr. 13 IL, links. Hannover, Breiteſtraßfe 29. Poſen, Berlinerſtraße 14./15. 


us 
883 


+7 


er 


ae gg — re 
gelang er dritte achtrag 
lichen Kenntniß gebracht, daß zum Tarifhefte 2 des galiziſch⸗nord⸗ 


den ſtädtiſchen Nachtwächtern, deutſchen Getreide⸗Verkehrs, welcher 
dem Rathhaus ⸗Thurmwächter, unter anderen den vom 15. Oktober 
den Kommunal⸗Arbeitern und den 1883 bis 30. Juni 1884 giltigen 


Arbeitern der Gas: und Waſſer⸗ Maistarif von. n der Lem ⸗ 
werte ber Weihnachtö, jomie|(shereiide Lech nad Se 
ber Neujahrs⸗Umgang ſtreng nen der Oberſchleſiſchen, Breslaus 
erboten den iſt. Schweidnitz⸗Freiburger⸗ und Nieder⸗ 
v wor eldnitz Ir. . f 
Das geehrte Publikum erſuchen eaten den emionen der gaechde⸗ 
ufnahme von ationen der Rechte 
wir, Perſonen, welche trotz dieſes Oder⸗Uſer Eiſenbahn und der Königs 
Verbots einen der genannten lichen Eiſenbahn⸗Direktion Elberfeld 
Umgänge ausführen ſollten, uns in den Getreide 2c. reſp. Kleietarif. 
namhaft machen zu wollen ſowie von neuen Stationen der gali⸗ 
Poſen, den 19. De a ae 1883 ziſchen Carl = Ludwi sbahn in den 
, Be Ausnahmetarif für Kleie ꝛc. enthält, 

er Magiſtrat. zur Semen 608b 5 
oweit Erhöbungen eintreten, 
In Gemäßdet ber 120 bis 29 haben dieſelben vom 1. März 1884 

des Geſ. v. 30. Mai 182 


0, des 8 11 Giltigkeit. 
der Novelle vom 19. Juli 1861 und]. Exemslare des vorſtebenden Nach⸗ 
des 5 3 der Novelle vom 5. Juni 


Es wird hiermit zur öffent⸗ 


trags können zum Preiſe von 
1874, ſowie nach den 88 87 und 890.20 M. bei den Verbandſtationen 
der Anweiſung vom 20. Mai 1876 bezogen werden. 1886 
ur Veranlagung der Steuer vom Breslau, den 19. Deſbr. 1883. 
Rebenden Gewerbebetriebe find zur Königliche Direktion 

Vertbeilung der von den Steuer, der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


eſellſchaften der Klaſſen A II. und Der durch die Dekanntmachung 
K. für die 3 Veranlagungsjabre „om 2. Januar cr. bis Ende dieſes 
Jahres prolongirte Ausnahmetarif 
für Langholz, nach welchem im 
dieſſeitigen Lokalverkehr ſowie im 
Wechſelverkehr mit den vom Preußi⸗ 
ſchen Staate verwalteten Bahnen 
bei Verladung von Langholz auf 
einem Paar Schemel⸗ oder Kuppel⸗ 
wagen die Frachtſätze des Aus⸗ 
nahmetarifs für Holz des Spezial⸗ 
Tarifs II mit der Maßgabe An⸗ 
wendung finden, daß die Fracht für 
das wirkliche Gewicht der Ladung 
mindeſtens jedoch für 10,000 kg 
zu erheben iſt, bleibt bis auf Wei⸗ 
teres in Kraft. 

Breslau, den 13. Dezember 1883. 
Königliche Direktion der Ober⸗ 

ſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Gruſzezyn, 
Kreis Poſen, belegene, im Grund⸗ 
buche von Gruſzezyn Band I Blatt 
Nr. 3 verzeichnete, dem Wirth 
Julius Koerth und deſſen Ehe⸗ 
frau Karoline geb. Ribbek gehörige 
Grundſtück, welches mit einem Flä⸗ 
cheninhalte von 25 Hektaren 88 
Aren 10 Quadratſtab der Grund⸗ 
ſteuer unterliegt und mit einem 
Grundſteuer⸗Reinertrage von 264,69 
Mark und zur Gebäudeſteuer mit 
einem Nutzungswerthe von 105 Mark 
veranlagt iſt, ſoll behufs Zwangs⸗ 
vollſtreckung im Wege der : 
nothwendigen Subhaſtation 


am 7. Januar 1884, 
Vormittags 9½ Uhr, 
im Lokale des Konditors Goerlt zu 
Schwerſenz verſteigert werden. 
Poſen, den 5. Novbr. 1883. 
Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Hothwendiger Verkauf. 

Das dem Häusler Franz Trze⸗ 
pacz zu Skalmierzyce gehörige, wu 
Skalmierzyce belegene, im Grund: 
buche von Skalmierzyce Band II 
Seite 242 Nr. 70 verzeichnete Grund⸗ 
ſtück nebſt Zubebör ſoll 


den 6. Febr. 1884, 
Vormittags 10 ¾ Uhr, 
im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verſteigert und demnächſt 
das Urtheil über die Ertheilung 

des Zuſchlages 


4 8. 86 s 
1885 1886 und 1687 aufzubringen⸗ 


den Gewerbeſteuer auf die einzelnen 
Gewerbetreibenden je 7 Abgeordnete 
und ebenſoviel Stellvertreter zu 
wählen. 
Zu dieſem Behufe werden: 
die Gewerbetreibenden der 
Steuerklaſſe A II. (Kaufleute, 
en Fleiſcher, Bäder ꝛc.) 
au 
Donnerſtag, 
den 27. Dezember 1883, 
Vormittags 104 Uhr, 


un 
2. die Gewerbetreibenden der 
Steuerklaſſe O. (Gafte, Speiſe⸗ 
und Schankwirthe, ſowie Kon⸗ 
ditoren) auf 
Sonnabend, 
den 29. Dezember 1883, 
Vormittags 101 Uhr, 
vor unſerem Deputirten, dem Herrn 
Stadtrath Rump, in dem Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtverordneten im Rath⸗ 
hauſe zum Termin mit dem Eröff⸗ 
nen geladen, daß die Wahl ohne 
Rückſicht auf die Zahl der Erſchie⸗ 
nenen, bezw. ihre Stimmen Abge⸗ 
benden giltig vorgenommen werden 
Jann und daß, falls die Wahl der 
Abgeordneten überhaupt nicht oder 
— icht in vorgeſchriebener Weiſe zu 
Stande kommt, die Steuertheilung 
durch uns bewirkt werden wird. 
Poſen, 3. Dezember 1883. 
Der Magiſtrat. 


| Steckbriefs⸗Erledigung. 
N Der von dem Riniglihen Amts: 

gericht zu Poſen in Nr. 765 pro 
1883 hinter der ſeparirten Schuh⸗ 
macherfrau Emilie Eilers geb. 
Ulkowska erlaſſene Steckbrief iſt 
erledigt. 


Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das 
Vermögen des Kaufmanns Mendel 
Selka — in Firma Elias Brand's 
Wwe. zu Poſen wird, nach rechts⸗ 
kräftiger Beſtätigung des angenom⸗ 
menen Zwangsvergleiches und nach 
Abnabme der Schlußrechnung des 
Verwalters, hierdurch aufgehoben. 

Poſen, den 22. Dezember 1883. 


Königl. Amtsgericht. 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 


Unſere auf die Führung des 
—.— iM 1 m 

uſterregiſters Bezug haben . 
kanntmachung vom 15. Oktober er. den 7 2 Febr. 1884 
wird dahin ergänzt, daß die damit 7 1 7 
verbundenen Geſchäfte pon dem Vormittags 10 ¾ Uhr, 
Amtsrichter Kurtz unter Mitwirkung verkündet werden. 
des Amtsgerichts⸗ Sekretärs May Das zu verſteigernde Grundſtück 
werden bearbeitet werden. iſt zur Grundſteuer bei einem der⸗ 

Wreſchen, den 18. Dezbr. 1883. felben unterliegenden Geſammt⸗ 


1 d 32 90 
* e 27 — Neinertrag 905 2.82 M. 


und zur Gebäudeſteuer mit einem 
Bekanntmachung. 


ährlichen Nutzungswerthe von 0,50 
Seitens des hieſigen Artillerie 


ark veranlagt. 
ag de ger e 
U der Dünger von 9 Abſchrift des Grundbuchblattes, in⸗ 
Haden — dem Fort Winiary gleichen etwaige Abſchätzungen, 
für die Zeit vom 1. Avril 1884 bis andere das Grundſtück 1 
ult. März 1885 im Wege einer Nachweiſungen und beſondere Kauf⸗ 
x öffentlichen Submiſſion vergeben Aird ſind in unſerer Ge⸗ 
werden und ift hierzu ein Termin auf richtsſchreiberei Ia einzuſehen. 


j lle Diejenigen, welche Eigen 
$reitag d. 4. Januar 1884, m. oder anbermeite, zur ir 
Vormittags 10 Uhr, ſamkeit gegen, Dritte der Eintra⸗ 


Z gung in das Grundbuch bedürfende, 
ee , oferten aber nicht eingetragene Realrechte 


a £ d zu machen haben, werden 
mit der Aufſchrift: „Submiſſton auf Ben aber ; 


h g uf aufgefordert, dieſelben zur Vermei⸗ 
Be b u ne Lee e g len e . gha pen 


’ i des Zuſchlagsurtheil 
einzuſenden. Die Bedingungen ſind A 


bier ausgelegt agent, den 4. Des. 1888 
Polen, en 17. Dezember 1883. Tine, deg een ie 


Artillerie⸗Depot. Hönigl. Amtsgericht. 


— 
9 


— 


billigen 


E53 
1 Marianna geb. Fiolka⸗Draben⸗ 
Aothwendiger Verkauf. towiez ſchen Eheleute aus ums 
Das in Siekowo unter Nr. 68 eingetragenen, in der Stadt Mir: 
belegene, den Lucas und Eliſa⸗ ſtadt reſp. im Dorfe Komorowo 
beth geb. Firlej⸗Laweekiſchen belegenen Grundſtücke am 


Eheleuten gehörige Grundſtück, Mittw 0 ch 
7 


welches nach dem Kataſter⸗Auszuge 
mit einem Flächeninhalte von 2 ha d en 20 F ebr 1 88 4 

“ + 7 
Vormittags 11 Uhr, 


05 a 80 qm der Grundſteuer 
unterliegt und mit einem Grund⸗ 

im Gerichtstagslokale zu Mixſtadt 
verſteigert werden. 


ſteuer⸗Reinertrage von 3,33 Thlr. 

und nach dem Titelblatt mit einem 

Flächeninhalte von 2 ha 28 a 60 qm 5 . 

der Grundſteuer unterliegt und mit! Von den Grundſtücken iſt das 
einem Grundſteuerreinertrage von erſtere mit 11,57 Thlr. Reinertrag 
3,57 Thlr. und zur Gebäudeſteuer und einer Fläche von 4 ha 73 a 
mit einem Nutzungswerthe von 24050 qm zur Grundſteuer, mit 60 M 
Mk. veranlagt iſt, ſoll behufs] Nutzungswerth zur Gehäudeſteuer, 
Zwangsvollſtreckung im Wege der das letztere dagegen 2 ha 46 a 
nothwendigen Subhaſtation 60 qm groß, mit einem Reinertrage 


den 7 Januar 1884. 0n 7,16 Thir. zur Grundſteuer 


V u r 

ormittags 9 Uhr uszüge aus der Steuerrolle, 

im Geriätsgenkune a 6ſ[beglaubigte Abſchriften der Grund» 

verſteigert werden. Ibuchblätter, etwaige Abſchätzun⸗ 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 


gen und andere, die Grundſtücke 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ betreffende Nachweiſungen, ſowie 
buchblattes von dem ndſtücke 


beſondere Kaufbedingungen können 
und alle ſonſtigen, das Grundſtück in der Gerichtsſchreiberei III einge⸗ 


. NS ſehen werden. 
betreffenden Nachrichten, ſowie die Alle Realberechtigten werden auf⸗ 


von den Intereſſenten bereits ge⸗ DEREN 
Helen obs no u elenen Bern |", ne nid Bon KR auf 
deren Verkaufs Bedingungen können ſorüche, deren Vorhandenſein oder 
in der Gerichtsſchreiberei des unter Betrag aus dem Grundbuche zur 


an. sf h 
En Fr a eg eg Zeit ae — 1 Verſteige⸗ 
imm: Ge) 5 rungsvermerks ni ervorging, 
e Dienſtſtunden eingeſebenſinsbeſondere derartige Forderungen 
N Personen von Kapital, Zinſen, wiederkehren⸗ 


Diejenigen welche den Hebungen oder Koſten, ſpä 
N 0 „ ſpäte⸗ 
Gi enthumbrehte oder welche ſtens im eee vor 


vpo⸗ 

thekariſch nicht eingetragene Neal. der Aufforderun 
h g zur Abgabe von 
Pulte 1b 9 die & en, a Geboten anzumelden und, falls der 
e jedoch die Eintragung in das betreibende Gläubiger widerſpricht, 
en den u bee pee Bend dem Gerichte glaubpaft zu machen 
iſt, au a Pi l N > 2 4 
ſtück geltend machen wollen, werden wiprigenfals dieſelben, de. Beft 
hierdurch aufgefordert, ihre An⸗ 


ſprüche ſpäteſiens im obigen Ver- perlidfihtigt fenden u. bei Werthe 


g lung des Kaufgeldes gegen die be⸗ 
ſteigerungstermine anzumelden. wirt ; 
Der Beſchluß über die Ertheilung en nfprüche im Range 


des Zuſchlags wird in dem auf Diejenigen, welche das Eigen⸗ 
den 9. Januar 1884, thum des Grundſtücks beanspruchen, 
w 


1 erden aufgefordert, vor Schlu 
Vormittags um 9 Uhr, des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 


im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 6, ſtellung des Verfahrens berbeizu⸗ 
anberaumten Termine öffentlich ver⸗ führen, widrigenfalls nach erfolgtem 
kündet werden. Zuſchlag das Kaufgeld in Bezug 

Schmiegel, den 4. Dez. 1883. auf den Anſpruch an die Stelle 


Königl. Amtsgericht. dee hel uber die Ertheilung 
Autpwendiger Verkauf, 


des Zuſchlages wird 
m Wege der Zwangsvoll⸗ am 21. Febr. 1884, 
ſtreckung ſollen die im Grundbuche Mittags um 12 Uhr, 
von Mixſtadt und Komorowo (Bd. an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
II Nr. 82 reſp. Bd. III Nr. 99)] Schildberg, den 3. Dez. 1883, 


auf den Namen der Caspar und Königliches Amtsgericht. 


den 8. Febr. 


Preiſen. 


Hothwendiger Verkauf. 


Das in dem Dorfe Grubsker 
Hauland belegene, im Grundbuche 
von Grubster Haulanv Blatt 9 
Band 1 seqq. auf den Namen des 
Johaun Gottlieb Schulz eingetra⸗ 
gene Grundſtück, welches mit einem 
Flächeninhalte von 20 ha 37 a 
50 qm der Grundſteuer unterliegt 
und mit einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrage von 25,34 Thlr. und zur 
Gebäudeſteuer mit einem Nutzungs⸗ 
werthe von 60 M. veranlagt iſt, 
ſoll behufs Zwangsvollſtreckung im 
Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation am 


Dienſtag, 


den 5. Febr. 1884, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Lokale des biefigen Amtsge⸗ 
richts verſteigert werden. 

„Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes von dem Grund: 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe 
betreffenden Nachrichten, ſowie die 
von den Intereſſenten bereits geſtell⸗ 
ten oder noch zu ſtellenden beſon⸗ 


deren Verkaufs » Bedingungen 
können im Zimmer III des unter⸗ 
zeichneten Kgl. Amtsgerichts wäh⸗ 


rend der gewöhnlichen Dienſtſtunden 
eingeſehen werden. 2 
Diejenigen Perſonen, welche Eigen: 
thumsrechte oder welche hypotheka⸗ 
riſch nicht eingetragene Realrechte, 
zu deren Wirkſamkeit gegen Dritte 
jedoch die Eintragung in das 
ypothekenbuch geſetzlich erforder⸗ 
ich iſt, auf das oben bezeichnete 
Grundſtück geltend machen wollen, 
werden hierdurch aufgefordert, ihre 


ſtellung des geringſten Gebots nicht Anſprüche ſpäteſtens in dem obigen 


ga Se termine anzumelden. 
Der Beſchluß über die Ertheilung 
des Zuſchlages wird in dem auf 


Freitag, 
1884, 


Vormittags um 10 Uhr, 
im Geſchäftslokale des unterzeich⸗ 
neten Gerichts anberaumten Termine 
öffentlich verkündet werden. 

Bentichen, den 1. Dez. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Das Zwangsverſteigerungsver⸗ 
fahren, betreffend die Mühlen⸗ 
beſitzung Orle⸗Mühle Nr. 8 iſt 
aufgehoben. 

Birnbaum, den 8. Dez. 1883. 


Königl. Amtsgericht. 


Winter-Mäntel. 


Fortsetzung 


unseres 


Weihnachts- 
Ausverkaufs 


auffallend 


5 N 

FL (E 

70 e 
NN Ne 
N M a 


Aus dem Hirſch⸗Leichtentritt⸗ 
ſchen Legate ſoll ein Mädchen von 
unbeſcholtener Moralität aus der 
Verwandtſchaft des ſel. Leichtentritt 
mit ca. 570 M. ausgeſteuert werden. 

Hierauf Reflektirende wollen ihre 
diesbezüglichen Meldungen bis zum 
25. Januar k. J. an den Unter⸗ 
zeichneten richten. 


Pleſchen, den 18. Dezember 1883. 
Dr. Silberberg, Rabbiner. 


Aufforderung an jüd. 
Kantoren. 

Am 1. April 1884 wird in unſerer 
Gemeinde die Stelle des erſten 
Kautors, erſten Schochet und 
Kore, welche mit einem Einkommen 
von prpt. 3300 Mark und ſtandes⸗ 
mäßiger Dienſtwohnung dotirt iſt, 
vacant. Bebufs rechtzeitiger Wieder⸗ 
beſetzung dieſer Stelle werden quali⸗ 
füzirte Bewerber, die eine volle und 
angenehme Stimme beſitzen und 
einer ſtreng religibſen Richtung ans 
gehören, I Rieger ſich unter 
Angabe des Alters, ihrer Familien⸗ 
verbältniſſe und al Berufs⸗ 
thätigkeit bei uns ſchleunigſt zu 
melden. 

Gneſen, den 16. Dezember 1883, 

Der Vorſtand 


der Synagogen⸗Gemeinde. 


reiwillige Verſteigerung. 

Montag, den 24. Dezember er., 
Vorm. 95 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokale der Gerichtsvollzieher ver⸗ 
ſchiedene Geh⸗ und Reiſepelze. 
Damen ⸗Paletots, Räh⸗Maſchinen, 
Betten, Petroleum⸗ und Küchen⸗ 
Lampen, 1 Regulator, 1 Baifin mit 
Goldfiſchen, gute Oeldruckbilder ꝛc. 
verſteigern. choepe, 
Gerichtsvollzieber in Poſen. 

Eine ſchon benutzte goldene 18 far. 


Ancre⸗Uhr, 


gut gangbar, iſt für den feſten Preis 
von 10 Tolrn., als Weibnachts⸗ 
8 paſſend, im Auftrage zu ver⸗ 
aufen bei E. Hunter, Uhrmacher, 


Gr. Ritterſtr. 2. 
Echter Stonsdorfer Bitter 

Arak, Num, Liqueure zu billigen 

Preiſen bei 

IJ. Krakauer, Schütenſtr. 28. 


eute wieder eingetroffen. 


F. Gorski, 


66. Alter Martt a8 


8 
Günſtige Gelegenheit für 
Conditoren. 


Da ich am 1. April 1884 meine 


Nur echt mit dieſer Schutzmarke: 


Huste Nicht K. Pe K e, 


Ober-Ungar- 8 Jamaica-Rum 
Ungarische Roth, OGDTÜÜER Mersch, e de on 
Bordeaux, Mis I. mi, Markt 50, 


. feit en. 30 ren und noch jetzt . 
ben De chen a: Conditorei krankheitshalber aufgebe, 7 0 8 2 II, a 
— beften diätetischen Genußmittel bei [ ſo beabſichtige ich die ſich im beften Mosel- 3 feinften 

Suften, Kenchhuſten, Catarrh, Heiterkeit, Berichleimung, Hals, | Zuftande befinblice Gejammtein- 5 Wein-, Rum-. Arac- franz. Cognac 

u. Benftleiden, vom einfach. Catarrh bis zur Lungenſchwind⸗ (Sichtung billigft zu verkaufen, spanische 7 e , . gnac, 

ucht. — Wir machen darauf aufmerkſam! — Außer zablreichen Zur 3 find ca. 45000 Cognac- u. Porter- 5 

3 Atzen wir auch ein Dankſchreiben Sr. Heiligkeit Pet 22 dnn e deutsche Schaum- . ſowie 

rh Lega a Blafche 1 Mt, J., und 2c. Gurumelen a Beutel wet : und Geschäft, Rum, Arac und 
30 u. 50 Pig. — Zu haben in Poſen bei R. Tarrey, Conditor, Champagner- 5 
pas empfehlen U“ 
un = - e. detail Cognac- 
ug Abr cius, Ein alles 1 en· gros u. . 
Breslauerfteate 1011, und deren Siliaten, in Schrimm bei Mada- Bi eine. unter Zuſicherung ſolideſter V Tr 
Oo, n Grätz bei A. Unger, in Caarnikau bei Gebr. Bierdep ot Bedienung. erschnitte. * 

Bötzel, in Filehne bei R. Zeldler, in Wongrowitz bei St. Bara- — ————— ——— —— 

nowski, in Wargonin bei Dr. Kratz, Apotheker, in Samter bei in einer der größten Kreisſtädte N * 8 ger 3 geſucht 

rr e e (. mit 000 „„Aeue Breslauer Gerichts⸗Zeitung“. Brel & Ian 

ſtändigem Inventar (ca. 100,000 5 e 
— | , — 20,000 Erempt. „Auflage: 20,000 Eren. Pompadour, 
Zubehör) per ſofort an einen mag” Geleienfies Wocenblatt der Prin Schleien. BE u, Kwiattg welke Kapfſchpben, 


Eſſenz. (Aerztlich empfohlen). 

Dieſes Präparat entfernt die 
Fe und jede Unreinlichkeit 
der Kopfhaut. Preis per Fl. 350 M. 


1 Kiatkomskis Nasstich. 


(Kein Regenerator). 
Die „Neue Breslauer Gerichts⸗ Zeitung“ veröffentlicht Garantirt. Dieſes Präparat giebt 
in ihrem reichhaltigen Feuilleton Romane, dem grauen Haar feine urſprüngliche 
len 1 rag und ein illuſtrirtes eg een 52 85 200 . 
erlei beliebter riftſteller. 8 

chriftſtell A. Kwiatkowski's Haarerzeu⸗ 

gungs⸗Tinktur. 

Aerstlich empfohlen. 
Dieſe Tinktur ſtärkt das Haar in, 
jeder Hinſicht, ſofern noch die Haar⸗ 
wurzeln vorhanden ſind. Preis per 
Fl. 1.50. Wia „Depot bei 


A. Kwiatkowski, 


Parfümeur, Poſen, Wilbelmsſtr. 10 
vis-a-vis der Hofbuchdruckerei. 


Parfums Exbigues 


f Die Verlags Handlung H. Zimmer & Co. 1 

ER Hniverfitätspfa 16. 5 Rigaud & Co., 
hQr¾ r re 8 rue Vivienne, Faris. 
ü —.. Tl Tlaun de Higand & Co, 


die Perle der Parfume 


(hampacea de Lahore, 


tüchtigen Unternehmer zu ver⸗ 

Die „Neue Breslauer Gerichts⸗ Zeitung“ erſcheint 

jedesmal in mindeſtens 12 Seiten Folio und bringt 

populär⸗juriſtiſche Leitartikel, Gerichtsbe⸗ 

richte aus den größeren Orten der Provinz in 

„ und dabei belehrender 
Schreibweiſe. 


kaufen. 
Näheres im Comtoir Poſen, 
Breslauerſtraße 18. 


Sichere 
Exiſtenz. 


Ein ſeit Jahren mit Erfolg be⸗ 
triebenes hochelegant eingerichtetes 


[FF rt I" 

2 rentables Cigarren⸗Geſchäft, im Die „Neue Breslauer Gerichts⸗ Zeitung“ ertheilt in 
Mittelpunkt er — * ege 5 ihrem furiſtiſchen Briefkaſten jedem Abon⸗ 
einer Stadt von über 36.000 nenten auf ſchriftliche Anfrage bei der Redaktion un⸗ 

lor It N f bi wohner, viel Militär ꝛc., zum Engros⸗ entgeltlich Rath über jede Rechtsunſicherheit, ſelbſt in 
Geſchäft vorzüglich geeignet, iſt unter den ſchwierigſten Fällen. 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. Die „Neue Breslauer Gerichts⸗ Zeitung“ eignet ſich 
(gegründet um 1626). 
ſehr guter Gegend iſt zu ver⸗ 


Offert. unter J. R. nimmt die Exp. in Folge ihrer ſtarken Verbreitung in den Provinzen 
Abonnementspreis 7 Mark 50 Pf. pro Quartal, 
kaufen. Eruſte Käufer belieben 


d t t Schleſien, Poſen und Brandenburg als geeignetes 
eie Files bac Fand in Inſertionsorgan. Die fünfſpaltige Petitzeile 
Zum bevorſtehenden Jahreswechſel erlauben wir 
uns, das Abonnement auf die Magdeburgiſche Seitung n 8 durch ſämmtliche Poftanſtalten zum Preiſe von 
zu empfehlen, deren politiſche Unabhän gig⸗ 1 Mark 20 Pfg. pro Quartal zu beziehen. 


Bei dem ſtart n Zucker⸗ 
keit ſowie raſcheſte und zuverläſſigſte rüdenbau und dadurch bedingten Probenummern verſendet auf Wunſch franko u. gratis. 


Weidemangel beabſichtige ich meine 
altrenommirte 


geſaumte Stammſchäferei 


zu verkaufen. Dieſelbe iſt auſ's 
Sorgfältigſte gezüchtet, « ‚gelund und 


(43% cm breit) koſtet nur 15 Pf. 
Die „Neue Breslauer Gerichts⸗Zeitung iſt im Poſt⸗ 
Zeitungs⸗Katalog unter Nr. 3418 eingetragen und 


Berichterſtattung allbekannt find, 

Die Magdeburgiſche Zeitung hat einen Telegra⸗ 
gendraht zwiſchen Berlin und Magdeburg gepachtet, 
beſitzt eigene Bureaur im Landtag, Reichstag 
und an der berliner Börſe und hat in allen 


Wer eine vortrefflich redigirte, vollſtän⸗ 
ich en S vorzüglichem Zuſtande 4 
miätigen Städten der Welt eigene pol . nr um Baia: 


dige und doch billige Berliner Zeitung leſen 


Hi und Hand ele. Correſpondenten. 


1 . M I d 
1 — Im Har gelstheil werden mit ſcharfer, partei⸗ = 2 9 ammenb Januar — A angenehm und originell 
N er terte alle Börſenfragen beſprochen. — Größter ea. er er blko⸗ kilun nebſt Illuſtrirtem "USE Melati de Ahne, 
| = Cours: 3 ca. ährlinge 
a 65 a — er „le amttigen Ernenungen, cn. 50. Zammböde, — Sonntagsblatt, ou 1 der Haute volde, 
h bord 4 . atente. — No > en. 20 Zucht⸗ u. Verkaufabörte, 3 Spezialitäten find zu 
® liſten der chen kae Braunſchweigiſchen Stachau bei Steinkirche, (Poſt⸗Preisliſte für 1884 Nr. 5148.) ha = 
und Sächſiſchen Landeslotterien. — Raſche Reg.⸗Bez. Breslau (Schlefien.)| Erſcheint täglich zweimal, Morgens und Abends in großem Format. PR | Puder, 
und ausführliche Berichterſtattung über die Sitzungen . Stegmann. Ab eee ee 071, Bxtralts, 
2 0 onnementspreis bei allen Poſtämtern vierteljährlich 4 M. 50 Pf. Seife, | Ban do tollotte. 
z des Provinziallandtages und über Arac, Rum, Cognac A- Drobe: Aunmern liefert auf Verlangen gratis und franko] Depot in Poſen bei 
» alle wichtigen Vorkommniſſe der Provinz und und Punſch⸗ Eſſenz, die Expedition der Volks ⸗Zeitung, Louis Gehlen, Louis Gehlen, Coiffeur. 
Ader benachbarten Provinzen und ſowie alle Sorten Bern W. . SER 2 


= Bundesſtaaten. Unterſtützt von vorzügli⸗ 
2 chen Kräften, bietet die Zeitung ein erſchöpfendes Bild 
2 auch des berliner hauptſtädtiſchen Lebens 
a ſowie aller Vorgänge und Feſtlichkeiten am 
Kaiſerlichen Hofe. 


= Das Feuilleton bringt im nächſten Quartal u. A. 
8 einen ausgezeichneten Roman von Schmidt⸗Wei⸗ 
S benſels. Außerdem eine große Fülle gediegener 
= wiſſenſchaftlicher und belletriſtiſcher Aufſätze. Der um: 
5 fangreiche Iaudwirthichaftliche Theil wird von 
2 Herrn Profeſſor Dr. Märcker in Halle bearbeitet. 
5 Die Wetterwarte der Magdeburgiſchen Zei⸗ 
& tung, iſt beſonders in den Dienſt der Landwirthſchaft „ 


Liqueure und Crömes 
empfiehlt die Deſtillation von 


Adolph Latz, lde 
Triſche Preßhefe 


zu thun, denn Viele bezahlen 
leider einen vernachläſſigten 
Huſten mit dem Leben. Das 
nun ſeit 23 Jahren wirkſamſle 
Haſertel A gegen Huſten, 
eiſerleit, Kartarrh, Verſchlei⸗ 
mung, überhaupt gegen alle 
Beſchwerden der Athmungs⸗ 
orgene, iſt der L. W. Eger s⸗ 
ſche Feuchelhonig, von dem 
jede Flaſche zum Zeichen der 
Echtheit Siegel, Namenszug 


finn E huſſe nicht DE 
Tage lang, ohne etwas e 


W. Becker, N u für Sinderpeilli itten 


W. Beck 14. unter dem Protectorate J. J. K. K. Hoheiten des Kron⸗ 
a Sn 1.00 prinzen und der Frau 9 0 a fa des Deutſchen Reichs. 
Zum Weihnachts feſle 


15. Januar 1884 u. iolgende Tage. 
I. Hauptgewinn: M. 50000. 


11 u 


ne 1028 1142451 1362 1 


empfeble mein gut aſſoxrtirtes Lager 


8 u und die im Glaſe eingebrannte 
2 geſtellt „Sultan“, Tabake, Rauchrequiſiten 2c. Eine maſſive, 37,4 Pfd. ſchwere Goldſäule, garant. Werth: Firma von L. W. Egers in 
2 Recht frühzeitige Beſtellung wird der regelmäßi⸗ 2 2 n äußerst billigen Preiſen. 48,000 Mark. Breslau bag Derſelde iſt 
3 gen Lieferung wegen erbeten. = „ Hüfiner, II. Hauptgewinn: M. 20000. in Poſen bei S. Alexander, 
5 8 E Ein maſſtver 1652 Bio. ge Gold-Obelist, garant Sg St. Martinftr. 62; in Gneſen 
= J n j erate haben bei der großen, 2 Pr Martin 57. E r eth: 19,200 Mark. 8 bei Rudolph Kietzmann; in 


Liſſa bei S. G. Schubert; 
in Schmiegel bei Oskar 
Bothe nur allein zu haben. 


P 
Looſe 

des Vereins für Kinderheil⸗ 

ſtätten an den deutſchen See⸗ 

küſten, Ziehung am 15. Ja⸗ 

nuar 1884, ſind à 1 Mark, 

für Auswärtige incl. Porto 

à 1,15 M. in der Exped. 

der Poſ. Ztg. zu haben. 


fortwährend fteigenden Auflage der 
Magdeburgiſchen Zeitung, welche das 
Hauptblatt der Provinz Sachſen und der Her⸗ 
zogthümer Anhalt und Braunſchweig iſt und 
die weiteſte Verbreitung in Deutſch⸗ 
land hat, den ſicherſten Erfolg. 


Neue Sendung 


Liegnitzer Bomben 
empfing und empfiehlt 
Wilhelms 


W. Becker, platz 14. 
Meyer's 
Konverſations⸗Lexikon, 


17 Bände, neu, ſchönen Einband, 
ſteht billig zum Verkauf. 


„ Felgentreu, 
Biumenballe, Langeßr. 14. 


J! Wiederhole, das 


10 die Vertretung mit 


J. Neuhuſen's Billardfabrik, 
Berlin, aufgelöſt habe, und 


III. e M. 10000. 
= Ein maſſiver, 7,76 Pfd. ſchwerer Gold Obelisk, garant. d 
Werth: 9600 Mark. 


IV. Hauptgewinn: M. 10000. 


Ein maſſiver, 139 * ſchwerer Silber⸗Obelisk, garant. 2 
Werth: 9400 Mark. 


V. Hauptgewinn: M. 5000. 
Ein prachtv. filberner e 2 Fruchtſchalen und 
2 Girandolen à 7 Lich 


VI. Hauptgewinn: M. 5000. 


Ein ſchweres @ilberbeften | in eleganten ara chrank für 
8 Perſonen (491 Gegenſtände). u) 


VII. Hauptgewinn: M. 5000. 
Ein prachtv. ſilb. Tafelaufſat im reichſten Roccocoſtyl. 
9434 Gewinne im Werthe von M. 350,000. 
ſind Don 0 und von Hrn. Otto Nieckiſch, 


L003e 4 d | in a Aten 


Deutsche Genossenschafts-Bank 
von Soergel, Parrisius & Oo., Berlin. zn A om auloofe 


ostet 


Das Loos 
u 1 101503 


CCC / / ((b 
Jul. Ign. Löwinsohn, Poſen, 
Weingroßhandlung, Schloßſtr. 84, 


Vertreter des Hauſes G. Verdier Co., Bordeaux, empfielt ſeine 
echten Bordeanxweine, ungeachtet der ee in Bordeaux, 
zu unveränderten Preiſen von M. 1 p. Fl. a 

Ferner: Rhein, Mofel-, 5 . ꝛc. von et ab nur Billards in 


VVV. jeder Größe und Holzart zu 
N10 Const. Schröder, en billigen Preiſen und gegen 


is-a-vis 1 vis-a-vi Garantie für as ark. Zieh Köln 15. 5 
8 Juwelier, den Theater G80 0 ir eigene Moritz Scherk, Sreiteftahe I., tm 15, 5 . — 
empfehle mein aufs Reichſte affortirtes E 0 M ‚offerivt als praftiihes Weihnachtsgeſche 75,000 Mart 
Lager von Gold: und Silberwaaren. 8 Caesar Mann, 


baar. 
Damenmäntel mit Pläſchbeſat von 7 Mark an. 2 ef nenen Je. Mut 
Fenn 


G Id, b d wel an + 
ne — Moritz Scherk, Part. u. I. Etage. BR 


Preiſe in Zahlung. 


gegend den Herren 


übertragen worden. 


feſten Prämien gern bereit. 
Poſen, den 7. Dezember 1883. 


9 


Deutsche Hypotheken-Bank, Berlin 


(Actien-Gesellschaft). 

Wir zeigen hierdurch an, dass wir Herrn Jaoob Kempe die 
General-Agentur für Posen, Abtheilung für Hypotheken, über- 
tragen haben. 

Berlin, im December 1883. 


Die Direction. 


» Bezugnehmend auf obige Anzeige erkläre ich mich Darlehns- 
suchenden zu jeder weiteren Auskunft bereit. Die Deutsche Hypo- 
chekenbank gewährt jetzt zu äusserst soliden Oonditionen Darlehne 
auf Liegenschaften zur ersten und zweiten Stelle mit und ohne 


Amortisation. 0 
Die General-Agentur 
Jacob Kempe, Theaterstr. 6 J. 


Neben Uebernabme von Heerden behufs Züchtung, beab⸗ 
ſichtige ich ein Bureau für Nachweis von Zucht: und Nutzvieh offen 
zu halten. Ich bitte nicht nur um gefällige Aufträge zum An⸗ 
reſp. Verkauf, ſondern auch um Anmeldungen von Zuchtbeerden 
jeder Art, um bei Nachfrage darauf Rückſicht nehmen zu können. 
W. Henatſch, Breslau, Neue Taſchenſtr. 10. 


"Julius Buckow, 


0, WVeinGroß- Handlung, 
5 Wilhelmsplatz Ar. 1, Hotel de Rome, 


empfiehlt zu äußerſten Engrospreiſen bei ſtreng reeller Bedienung: 
rothe und weiße Bordeanxweine a Fl. von M. 1,10 
‚an bis zu den feinften Qtrigtnalgewächſen, 
Rheinwein und Rheinwein⸗Mouſſeux, 
Moſelwein a Fl. von 60 Pf. an, 
Ungarwein a Fl. von 1,25 M. an, a Ltr. 1,75 im 
Gebinde, 
ee der renommirteſten Häuſer a Fl. von 
„50 an, 
Be Cognac, alte Rums, Araes und Punjch: 
Eſſenzen. 


Probirfube u. Detail⸗Verkauf im Wein⸗Reſautant, 
Eingang Wilhelmstraße. 


Van Houten’s 


% Ko. Mk. 3.30 reiner löslicher Es wird gebeten 
n o 
% Ko. „ 0.95. 5 beachten. 

feinster Qualität. Bereitung „augenblicklich“, Ein Pfund genügend für 100 Tassen, 


Fabrikanten C. I. van Houten & Zoon in Weesp, HOLLAND. 


U baben in den meisten feinen Delicatess-, Colonialwaaren- u. Droguenhandlungen.“ 


— —ͤ—— — — 


Comptoir-Wand⸗Kalender 


(sweifeitig zum Aufkleben) 


ro 1884 


100 Exemplare Mk. 4,50, 

25 z - 1,50, 

1 . 0,10 
empfiehlt die 


Halbuchdruckerei M. Decker & Co. 


(Emil Röstel.) 


POSEN. 


* 


* 


9 
Die Haupt⸗Agentur der unterzeichneten Geſellſchaft iſt für Polen und Um⸗ 


Hartwig Mamroth & Co., 
Bankgeſchäft in Poſen, 


Berlin W., Kurfürſtenſtraße 49, den 7. Dezember 1883. 


Transatlantiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ 


Aktien⸗Geſellſchaft in Hamburg. 
Die Subdirektion für die Provinz Poſen. 


Mit Bezug auf die vorſtehende Anzeige erklären wir uns zur Ertheilung jeder 
näheren Auskunft und zur Annahme von Verſicherungs⸗Anträgen zu billigſten, 


Hartwig Mamroth & Co. 


5000 Mrg. in Kufawien in 
hoh. Cultur, meiſt,Weizenboden, mit 
800 Mrg. Forſt, compl. Invent., 
maſſiv. Gebd., nur Amort. ⸗Gelder, 
5 Klmt. v. e. Zuck.⸗Fbk., Vld.⸗Stelle, 
m. 500 Mrg. Wieſen, zu vertauſchen 
a. e. Haus in Berlin, Poſen oder 
Dresden b. e. baar. Zuzahlung von 
40—50,000 Thlr. 

F. A. v. Drweski, Poſen. 

Waſſer⸗Mühlen⸗Pacht geſucht 
v. j. Zeit. 

F. A. v. Drweski, Poſen. 


Gänzliher Ausverkauf, 


Kabinet iſt Alter Markt 68, 2. E 
zu vermiethen. 

Bäckerſtr. 22 3 Zimmer u. Küche 
III. Et. zu verm. Näh. St. Mar⸗ 
tin 56. 

Berlinerſtr. 16 |. 5—6 Zimmer 
K., u. Stallung ſof. oder per 1. April, 
ein Eiskeller fof. z. verm. 

Ein kl. möbl. Zimmer if mit Pen. 
fion fof. zu verg. Näh. Lindenſtr. 9, 
Hof rechts. I. 


Ein gut möbl. Zimmer 8 


Ein gut möbl. Zimmer nebſt 


Schlafkabinet iſt Halbdorfſtraße 
Nr. 15, 2. Etage, zu 5 — r 


Dofener Bau-Bank. 


Die von dem Hrn. Major v. Alvens⸗ 
leben innegehabte 


Wohnung 
in der erſten Etage des Hauſes 
Bismarckſtraßſe Nr. 5, 
beſtehend aus 11 Zimmern und Zu⸗ 
behör iſt, ungetheilt oder getheilt, 
ſowie einige andere Wohnungen, 
ald oder zum 1. April 1884 zu 
vermiethen. x 
Näheres im Comtoir Bismarck⸗ 
ſtraße Nr. 4, Parterre. 


Eine kleine Wohnung, 
wei Zimmer mit Kochofen, vom 1. 
anuar 1884, auch ſogleich zu ver⸗ 
miethen Wilhelmsſtraße II. 
Kleine Gerberftrafe Nr. 9 
iſt eine mittlere Wohnung ſofort 
zu vermiethen. 


Gneſen, Markt 44 


iſt ein Geſchäftslokal nebſt angren⸗ 


ff. Haarflechten, Theater⸗Perrücken ꝛc. zendem Zimmer und Oberſtube per 


bei A. Kwiatkowski, 
Poſen, Wilhelmsſtr. 16. 


Gas⸗ und Waſſer⸗ 
Anlagen, 
auch Reparaturen, 
prompt und billigſt. 


Alex Grosser, 
Bismarchſtr. 10. 


ſofort zu vermiethen. 


Isidor Boas. 


Gr. Gerberſtr. 6, Wohn. 3 u. 4 
Zimmer per Januar bill. zu verm. 


Gleich oder vom 1. Januar 84: 


Waſſerſtraße 22, II. 
4 Stuben, Küche und Zubehör 
zu vermiethen. 
Näheres Markt 50. 


St. Martin 18 


iſt eine . von 5 Zimmern, 
e 


Verſchaffe bei ſtrengſſer Diskretion Mädchenſtube u. Nebengelaß II. Et. 
Privat⸗ und Bank⸗Gelder v. 4 per ſofort zu vermiethen. Näheres 
Proz. ab, a. Landgüter v. 30,000 zu erfahren I. Et. links 


Mark ab. 
F. A. v. Drweski, Poſen. 


St. Martin 27 


ID ' © zurlckgeg. leben] mehrere Wohnungen zu vermiethen. 
w., find. 1. Felt disc ufnahme, 


3 Zimmer, Küche m. Waſſerl. u. 


g. Pflege u. Penſion bei Hebamme Zub. hocheleg. renovirt, billigſt ſof. 
S. Dittmann vorm. Kaehnlein, od. ſpäter II. Et. vornheraus z. v. 


Friedrichſtr. 26, Breslau. 
Die Mittel gegen 


Bettnäſſen 


Näheres Breslauerſtraße 34, I. 
Anſtänd. Neben Verdienſt für 

Alle mit vielen Bekannten durch 

G. L. Daube u. Co., Berlin W. 


(Blaſenſchwäche) incontin d’urine 2c., unt. T. 267. 


bei jedem Alter und Geſchlecht be⸗ 
währt, verſendet gegen M. 2,70 Ap. 
Dr. Werner, in Endersbach, Würt⸗ 
temberg. 


Suche Inſpektorſtelle oder änuche 
Branche, g. Zeugniſſe, längere Zeit 
auf Gütern geweſen, 38 Jahre, ev. 

Offerten erbeten unter A. B. poſt⸗ 


Dankſagung: Ihr ausgezeichnetes lagernd Nalel. 


Mittel gegen Bettnäſſen hat mi 
von dieſen Leiden gänzlich befreit. 
Hermann Schramm in Zaſchen. 


Suche für mich nach Rußland 
2 Adminiſtratoren, 1 Brenn.: 
Verwalter u. 1 Förſter. Offert. 


Künſtliche Zähne und Plomben. bitte an Herrn Juſp. A. Werner, 


Joseph Misch, 


Amerikaniſcher Dentiſt, 
Wilhelmsplatz Nr. 6. 


Specialarzt 


Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, 


heilt auch brieflich Syphilis, Ge⸗ 
ſchlechtsſchwäche, alle Frauen⸗ und 
Hautkrankheiten, ſelbſt in den hart⸗ 


Breslau, Taſchenſtraßſe 8 zu 
richten. 

Einen Gehilfen, der geläufig in 
Deckenmalerei iſt, findet dauernde 
Beſchäftigung bei 

F. Owezynski, Maler, 
Thorn, Brückenſtr. 11. 


näckigſten Fällen, ſtets ſchnell mit Groß⸗Gorzug, Kreis Ratibor O. Schl. 


beſtem Erfolge. 


Schloßſtr. 2 1 bell. warm. Ge⸗ 
ſchäftskeller u. kl. Wohn. zu verm. 

Thorſtr. 17 iſt ein — 
Laden mit 2 eleganten Schaufenſtern 
und Repoſitorium zu vermiethen. 
Breslauerſtr. 15, großer reno⸗ 
virter Laden mit Schaufenſter und 
angrenzendem Zimmer zu verm. 
Näh. beim Wirtb. 

Bäckerſtr. 10 iſt ein kl. möbl 
Paxt.⸗Zimm. vom 1. Januar z. vm. 
Walliſchei 73 
ſind 2 Wohnungen im Preiſe von 
je 70 Tblr vom 1. Januar ab z. v. 
„Friedrichſtr. 225 neben dem Ma⸗ 
giftrat iſt ein großes Geſchäfts⸗ 
lokal mit 2 Schaufenſtern und an⸗ 
ſchließender Wohnung, beſtehend aus 
3 Zimmern, Küche, Kammer und 
Keller, auf Wunſch auch, größere 


Kellereien vom 1. Mai 1884 ab, Deutſch und Polniſch ſpricht, placirt 


zu vermiethen. 


ine gebildete junge Dame, aus 
guter Familie, ſehr muſikaliſch, 
wünſcht Stellung als Geſellſchafterin 
oder Erzieherin jüngerer Kinder. 
Reflektanten wollen gefl. Offerten 
unter J. O. in der Exped. der Poſ. 
Zeitung abgeben. 


Einen tüchtigen 


pedienten, 


polniſch ſprechend, per ſofort oder per 
1. Januar ſuchen für unſer Stab⸗ 
eifen: und Eiſenwaarengeſchäft. 


Gebrüder Lesser 
in Schwerfen. 

Zum 1. Januar 1884 Tann in 
meinem Colonial⸗, Wein⸗, Thee⸗ 
und Delikateſſengeſchäft 

ein Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, welcher 


5 werden. 5 
Guſtau Reimann, Gneſen. Eduard Feckert jr. 


Ein junger Beamter ſucht mö⸗ 


Eine geſunde kräftige Landamme 


blirtes Zimmer zu mietben, mög⸗Izu haben bei 
3 W. X. 25 ; 


lichſt ſep. Eingang. Off. 
poſtlagernd. 


Miethsfrau B. Garſzta, 
Friedrichsſtr. 15. 


Mit hoher ministerieller Genehmigung. 
Grosse Schlesische Lotterie 
zu Breslau 1883. 
Sechstausend Gewinne, 


darunter Hauptgewinne i. W. v.: 


10000 HL. 5000 Ha. 3000 M., 200 0M. N. 


Zlehung am Loose & 3 Mk. 15 Pf. 
incl. Reichsstempelsteuer sind 


Al. Dezember 


dleses Jahres u. folgende Tage. HANNOVER. 
Auf 10 Loose 1 Freiloos. 


Das ſeit einigen 20 Jahren von 
meiner Tante Frau Caarth inne⸗ C 
gebahte Converts mit und ohne Pruck! 


Mieths⸗Bureau 


iſt nach deren Tode auf mich über⸗ 
gegangen, und bitte ich das der⸗ 
ſelben in ſo reichem Maße 
Vertrauen auch auf mich u 


fein, die geehrten Herrſchaften ebenſo 
prompt und reell zu bedienen, wie 
dies von meiner Tante geſchehen iſt. 

Mit vorzüglicher Hochachtung 


Julie Mai, 
Wilhelmsſtr. 20. 
Ein tüchtiger Buchbinder 
ſucht Stellung. 
R. Helbig, Goloſſerſtr Nr. 5, II 
Ein junger Mann, militärfrei, der | N 
bisher in einem biefigen Eiſenwaaren⸗ in goldenen und 


geſchäft als Expedient u. Comtoiriſt \ 5 3 
thätig war, ſucht Stellung als ſolcher. ülbernen Herren 


billigt Salomon zewy, Poſen. 


Gefl. Adreſſen erb. unt. E. N. 10, und Damen Uhren, 


expeditionslagernd. “KRaeaulatoren, ſowie 
> N > Wanduhren 


Einen Lehrling den bilkuten Breiten. 
mit guter u Seh ſucht 9 8 Eduard Blank, 


S. Calvary, Ahrmacher, 


Markt 79. Theaterſtraße 4. 


Eine Aume wird verlangt Eher’s nee r Ernte, 


er . 2 bis 9 M., 
von M. f. Bab, Markt 67. echte Cognacs lb Cognac⸗ 
Junger Mann, 


verſchnitte, 
der kaufm. Buchführung u. Korreſpon⸗ 


Jamaica⸗Rums, Goa⸗Aracs, 


denz band auch mehrerer Sprachen Punſcheſſenzen 


mächtig, bittet um Beſcha tigung im der renommirteſten Fabriken 
i äßi . 5 N „ 
Comotoir gegen mäßige Belohnung e 


Gefällige Anträge unter F. L. 
poftlagernb Poſen. Maärz⸗Porter, abgelagertes 


10—12 verh. Knechte auf 90 ale 
bis 100 Mark Lohn und Deputat . und Burton Ale 


ſucht auf ein Dominium i. d. Pro⸗ 
vinz Poſen. . 
v. Drweski & Langner. 


Gärtner geſucht durch 
v. Drweski & Langner. 


Wuthin m. d. f. Küche betr. Große, fette, goldgelbe 


t Neujahr Stellung durch 
= en Deroskt 17 g Kieler Sprott, 
Inſpeltor m. mebrjäbrig. Praxis, Ken Poſeolh — 2 ea 2 
uten Empfehl. z. 3. in Stellung, gegen Nachnahme. 
ſuch per Neujahr 3 J. Jebens, Ottenfen (Holft.) 
v. Drweski & Langner. 


Ein junger Mann, der dopp 
Buchführ. u. Korreſp. mächtig, wat 
Beſchäft. in den Freiſtunden. Adr. 
55 Ber Exped. d. Zeitg. erbet. unter 


Almer 
B ET Münſter⸗Bau⸗Looſe, 


Branche u. Landes ſprachen mächtig, Ziehung am 18. Februar 
dean e e ten d 1884, Hauptgewinne à Mk. 
e e 

lg. Meulänber, Boten_|75 000, 30.000, 10 000, 
Ein 1 e0, Bezb, beutich 5000 x. find & Mk. 3,50 
N echend, mit gut. Zeug ⸗ ; 

Mien il. Empfehlungen, fucht per in der Exped. d. Pol. Stg. 

1. Januar oder 1. April 1884 ſelbſt. zu haben. 


Stellung. - 
Gefällige Offerten erbitte unter 


KR 5 e mare 
moſ.) wird zur Leitung eines größ. Looſe 


5 
Dom. Miedzylisie fut u Scleſiſchen 


aushaltes gew. v. Glückſtein, Wil⸗ 
elmsſtr. 25. 
bei Janowitz b otterie, 

ſucht z. 1. Januar oder Februar] Ziehung am 27. Dezember 
einen erfahrenen. d voln. Sor müch. 1883, Hauptgewinne im 
Wirthſcaſtsinſpektor. Werthe von Mk. 20 000, 
Buchführung u. ſchöne Handſchrift 10 000, 5000, 3000, 2000 

d kt 7 D ’ 
a eofhutthae Kennen und 1000 2. find a Mk. 3,36 


„Energie. Geh. 600 Mk. Bewerber; 
Tonnen Empfeöt u. Zeugnißabſchr. in der Exped. d. Pol. Stg. 


ein w. n. 1222 werden, zu haben. 


20 000 Markl. BE 


ie) 


7 
2 
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Die Original Singer Nähmaschinen 


find an Güte und Leiſtungsfähigkeit unüber⸗ 
troffen. Sie ſind mit den neueſten Vervollkomm⸗ 


nungen und Apparaten, ſowie mit 


chem Treibrad und Tritt auf Stahl 


Gang verliehen wird. 
Die Original Singer Maſchinen 


wie für alle 


neuerfundenen Tretgeſtell verſehen, an wel⸗ 


laufen, wodurch den Maſchinen ein faſt 
geräuſchloſer und der denkbar leichteſte 


die einfachſten, dauerhafteſten und beſten 
Nähmaſchinen für den Familiengebrauch 
gewerblichen Zwecke und 
eignen ſich deshalb beſonders als ein 


— — 1 - = 


Ueber ſechs Millionen Original 
Singer Maſchinen befinden ſich im Ge⸗ 
brauch; im vorigen Jahre allein wurden 
608,292 Stück verkauft, oder mehr als 
ein Drittel der geſammten Nähmaſchinen⸗ 
Produktion der Erde. 


einem 


Nützliches 
rg 
geschenk. 


ſpitzen 


Auf allen bisherigen Welt⸗Ausſtellun⸗ 
gen, u. A. zu Wien, Paris, Philadelphia 
erhielten biete Mafchinen die höchſten Aus⸗ 
zeichnungen, und jetzt wieder in Amſter⸗ 
ar 12 höchſten Preis, das Ehren⸗ 


ſind 


Die Original Singer Nähmaſchinen werden bei geringer Anzahlung gegen wöchentliche Zahlungen von M. 2.— abgegeben, gründlicher Unterricht wird gratis ertheilt. 


G. Neidlinger, Posen, Milhelmsstrasse 27. 


resien. Hötel de Moscou. It 


Feines Hotel für den Winter, billige Preiſe für Familien, Penſton. 
Chriſtbaumſchnee, bengal. Leucht⸗ 
kerzen, große Wallnüſſe a Pf. = 5 
Mandeln, 30 Pfg. empfiehlt 


Sam. Kantorowicz jun., 
Alten Markt 52 u. Breiteſtr. 19. 


E. Mähl, 


Viktoria⸗ Rekanranl, 
Berliner: u. Bismarchſtr.⸗Eke, 
Gentral⸗Vertreter für Poſen und Provinz 
der Bierbrauerei zum Pſchorr in 
München und der Export: Brauerei 
von Christian Pertſch in Culmbach. 

Einem Hochgeehrten Publikum em⸗ 
pfehle Bier aus den genannten Braue⸗ 
reien in , ½, ½ Hektl.⸗Gebinden, auch 


kleinere Quantitäten zu ſoliden Preisen. 


Heute Anſtich von neuer Sendung 
Culmbacher 
Winter -Export-Bier. 


Im Ausſchank ½ Liter 20 Pfg., ½ Liter 
10 Pfg., 18 Fl. für 3 M. franco Haus. 


J. Fuchs, Markt u. Waſſerfr.⸗Ecke 52. 


beldschränkell| 88 : 
8 2 
nen me | 8 2 
. gegen Feuer und 298 1 
Einbruch bewährt, empfiehlt 8 & 2 
in größter Auswahl zu bil E 
ligſten Preiſen die Haupt 8 8 132 I 
Niederlage von 28 l 8 
Moritz Tuch, 52 1 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. 8 = 


(Patent.) abrikoreiſe.) 


ris ton. 


— 9 7 —. Unterhaltungs⸗ u. Tanz⸗ 
muſik, auch für Kinder, in vor 
licher, dauerhafter Ausführung, 
beſchränkt in der Zahl der tüce. 
Programmes der dazu gebörigen 
Notenblätter liefere kranke u. gratis. 


„ Rutec 


Poſe Poſen, Fredrichsſtraße 4. Fr'iedrichsſtraße 14 


S. Knopf 


wohnt nach wie vor 
ſeit 14 Jahren 


Schloßſtraße4l. 


Lebende Karpfen 


Familien ⸗ Nachrichten. 


Einem geehrten Publikum, ſowie 
Freunden und Gönnern die erge⸗ 
benſte Mittheilung, daß ich die Ber⸗ 
liner Weißbierhalle, Walliſchei 5, 
welche auf das Beſte renovirt, mit 
dem beutigen Tage übernommen 
habe. Um geneigten Zuſpruch bittet 
ganz ergebenſt 
. T. Hoffmann. 
Das neu überzogene Billard 
balte beſtens empfohlen. 


e 


Eine dreiſträhnige Haarkette mit 
goldenem Beſchlag und goldenem 
Uhrſchlüſſel auf St. Martin, Ber⸗ 
linerſſraße. Wilhelmsplag oder Wil⸗ | 
belmsſtraße verloren gegangen. — 
Der ehrliche Finder erhält ange 
meſſene Belohnung bei 


Pietrzyuski, St. Martin 63. 


Verloren: Eine ſchwarze Leder⸗ 
taſche mit Portemonnaie u. diverſem 
Inhalt auf dem Wege von Wolkowitz 
nach der Louiſenſtraße 11. Gegen 
Belohnung abzugeben Louiſenſtr. 11, 
eine Treppe. 

Gedichte, Tonfte, 3 
Kladderadg che tigt g 
Mal Warsohauer, Hast 2 


Lamberts Komerk funf. 


Zur Beachtung. 


Nachdem ich den Neubau meiner Eiskellereien, die 
nunmehr alle derartigen Anlagen in Culmbach übertreffen, 
beendet habe, iſt mein Generalvertreter 


Herr J. Fuchs in Poſen 


in den Stand geſetzt, vom 25. Dezember dieſes Jahres 
ab meine allſeitig als vorzüglich, ohne jede Beimiſchung 
anerkannten Culmbacher Exportbiere in beſonderer guter 
alter Waare auszuſtoßen. 


Culmbach i. Baiern, im Dezember 1883. 


Carl Petz, 


2 7 Heute Sonntag, den 23. d. Mig, 
Exportbierbrauerei u. Malzfabrik. kein Konzert. 
A. Thomas. 
Bezugnehmend auf obige Anzeige des Herrn 2 
Brauereibeſther Carl Petz empfehle ich mich dem Hoch⸗ Stadt ‚Theater 
geehrten Publikum mit dem gehorſamſten Bemerken, daß Sonntag, 23, 3. Da. 1888: 
Male: 


ich bei altbewährter Zuverläſſigkeit in den Stand geſetzt 
bin, ſelbſt den weitgehendſten Anforderungen zu genügen. 


Hochachtungsvoll 


J. Fuchs, Fol, 


Exportbier⸗Handlung 
von nur Culmbacher Bier. 


Die Folkunger. 


Große e rn 5 . von 

Montag, 24. en 1883, 

Die, 3, Dialer 1883; 
Roderich Heller, 


Luſtſpiel. 
Benno Heilbronn’s 4 
Volks ⸗ Theater 5 
Sonntag, den 23. Dezember: 
Große Extra⸗ 
Vorſtellung und Konzert. 
Auftreten ae engaguten 


Künſtler und Spezialitäten. 
8 oc Auftreten des 


wit. feinem „oa fen y 
2. 20 ut | 
ae ee 
bleibt das 4 Ebenen toner 
Dle Direktio 


TERN 
Kirchen =: Nachrichten 
für Poſen. 


Garniſonkirche. Am erſten Weib: 
1 Predigt Herr Divi⸗ 
fionspfarrer Meinke. — Am zweiten 
Weihnachtsfeiertage Predigt Herr 
Konſiſtorialrath Reichard. 


Interims⸗Fynagoge. 


Während der Chanukahtage findet 


Heute früh 64 Uhr verſchied nach 
5 Krankenlager unſere ge⸗ 
liebte Frau, Mutter u. Großmutter 


Bertha Pyritz, 
eb. Lev 


3 ue 75. 1 ahre. 
Gueſen, 22. Dezember 1883. 
Die Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Montag Nachm. 2 Uhr. 


und Zander 
in allen Größen. 


$. Haller r. 


Naswartige Familien 
Nachrichten. — 
Verlobt: Frl. Anna Richter in 


Kalau it königl. K E 
bse in Loe Frl. 8 10 0 
Radel in Forſthof ee * 


arm Caan, fir die Ali u ee ee 
0 Heichsfechtſchle 


. 5 9 = d 2 1 te. 9 in 2. un 


Karten pro 1884 find bei 


— nenne Abends 6 U 
Joſeph Kantorowich, ginderfeft, Vorführung von an Brune Matt, Friedrichsſtr. 3, 
2 e HR Herberge ge Berberge ‚ur Pere Clara Kantorowicz, Nebel- und Schattenbildern. ne een er 
irifch- römischen Bädern. geb. Hepner. er ag Damp fbad, Ban} 
. Viek. mühe: 12. Vermählte Tanzkränzchen für Erwachſene. s U a ug 
Druck und Verlag von W. Decker ». Co. (Emil Röftel) in Poſen. f 
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